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Teil I: Begriindung

1 Allgemeines

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Westerronfeld hat in ihrer Sitzung am 08.03.2017 die Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 35 ,An der Jevenstedter StraRe” sowie der 19. Anderung des
Flachennutzungsplanes beschlossen. Diese wurden ortsiiblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan Nr. 35 der Gemeinde Westerrénfeld schafft die planungsrechtliche Voraus-
setzung fur eine wohnbauliche Entwicklung im Bereich der Jevenstedter Strale der Gemeinde
Westerronfeld. Das Wohngebiet kommt der Nachfrage nach zuséatzlichen Wohneinheiten in der
Gemeinde Westerronfeld zu Gute.

Der derzeit wirksame Flachennutzungsplan der Gemeinde Westerrdnfeld stellt die Flache des Plan-
gebietes als Flache fir die Landwirtschaft dar. Um das geplante Vorhaben entsprechend umsetzen zu
kénnen, ist eine Anderung des derzeit wirksamen Flachennutzungsplanes erforderlich.

Die 19. Anderung des Flichennutzungsplanes der Gemeinde Westerrénfeld wird gemaR § 8 Abs. 3
BauGB im Parallelverfahren mit dem Bebauungsplan Nr. 35 der Gemeinde Westerrénfeld aufgestellt.

Die Gemeinde Westerrénfeld folgt mit der 19. Anderung des Flichennutzungsplanes dem Entwick-
lungsgebot gemal § 8 Abs. 2 BauGB.

Die Aufstellung erfolgt nach dem Baugesetzbuch in der Fassung der Neubekanntmachung vom 3.
November 2017 i.V.m. der Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBI. | S. 3786), dem Bundesnaturschutzgesetz in der Fassung vom 29.07.2009,
zuletzt gedndert durch Art. 3 des Gesetztes vom 30.06.2017, dem Landesnaturschutzgesetz
Schleswig-Holstein (LNatSchG) in der Fassung vom 24. Februar 2010 und der aktuellen Fassung der
Landesbauordnung (LBO).

Stand des Verfahrens

Durch das Verfahren nach § 3 Abs. 1 BauGB wird die Offentlichkeit friihzeitig iber die Inhalte der
Planung informiert und kann sich hinsichtlich vorhandener Anmerkungen und Bedenken zu dem vor-
gestellten Vorhaben duf3ern.

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 BauGB fiir den Bebauungsplan Nr. 35
wurde im Rahmen einer Informationsveranstaltung am 14.03.2018 durchgefihrt.

Die friihzeitige Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1
BauGB fiir den Bebauungsplan Nr. 35 wurde in der Zeit vom 10.05.2018 bis 11.06.2018 durchgefiihrt.

Das Verfahren nach § 4 Abs. 1 dient der Sondierung (sog. Scoping), in dem Behdrden und sonstigen
Tragern offentlicher Belange Gelegenheit gegeben wird, sich u.a. zum erforderlichen Umfang und
Detaillierungsgrad der Umweltpriifung zu dullern. Die eingegangenen planungsrelevanten Stellung-
nahmen und Hinweise wurden geprift und gegebenenfalls im weiteren Planungsprozess beriick-
sichtigt.

IS
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Am 04.04.2019 wurde durch die Gemeindevertretung der Gemeinde Westerronfeld der Entwurfs-
und Auslegungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 35 gefasst.

Die Beteiligung der Offentlichkeit gem&R § 3 Abs. 2 BauGB wurde am 18.04.2019 ortsiiblich bekannt
gemacht. Die Behorden und sonstige Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben vom
24.04.2019 aufgefordert, ihre Stellungnahme abzugeben. Die Offentlichkeit und die Behérden und
Trager offentlicher Belange hatten gemaR § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB Gelegenheit ihre
Anregungen und Hinweise zur Planung im Zeitraum vom 29.04.2019 bis 31.05.2019 abzugeben.

Aufgrund eines bestehenden Gewerbebetriebes slidostlich des Plangebietes und der sich hieraus
ergebenden Schallemissionen erfolgt zunachst eine Teilbekanntmachung des Bebauungsplanes Nr.
35 der Gemeinde Westerronfeld, um fir die kiinftigen Wohnbauflaichen gesunde Wohn- und
Arbeitsverhaltnisse gewahrleisten zu konnen. Nach erfolgter Verlagerung der gewerblichen Nutzung
im Rahmen des Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 der Gemeinde Westerronfeld erfolgt die
Bekanntmachung des Teilbereiches 2 um eine vollstindige Bebauung des Plangebietes zu
ermoglichen.

Am ... wurde durch die Gemeindevertretung der Gemeinde Westerronfeld der erneute Entwurfs- und
Auslegungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 35 zur Berlicksichtigung von 2 Teilbereiches des
Plangebietes gefasst.

GemaR §§ 1 und 1a sowie 2 und 2a BauGB ist eine Umweltpriifung (UP) durchzufihren, deren Ergeb-
nisse in einem Umweltbericht (UB) dokumentiert werden; mit dieser Aufgabe wurde das Biiro
Franke’s Landschaften und Objekte, Kiel beauftragt.

Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil dieser Begriindung (Teil 2).

2 Rechtliche Rahmenbedingungen, libergeordnete planerische Vorgaben

Die Gemeinden/Stadte haben Bauleitplane aufzustellen, sobald und soweit es fiir die stadtebauliche
Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Bauleitpldane ,Flachennutzungsplane” (vorbereitende
Bauleitplanung) und die ,Bebauungsplane” (verbindliche Bauleitplanung) sind die Steuerungs-
instrumente der Gemeinde/Stadt fur eine geplante stadtebauliche Entwicklung des Gemeinde-
/Stadtgebietes. Die Bauleitplane sind den Zielen der Raumordnung anzupassen (§ 1 Abs. 3,4 BauGB).

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung fiir die Region ergeben sich aus dem Landesentwick-
lungsplan (LEP) 2010 und aus dem Regionalplan fir den Planungsraum Il (Fortschreibung 2000).

Folgende planerische Vorgaben sind bei der Bauleitplanung aus den bestehenden Fachplanen zu
beriicksichtigen:

wv
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2.1 Landesentwicklungsplan — LEP (2010)
Der Landesentwicklungsplan enthdlt fir die Gemeinde Westerronfeld die nachfolgenden Dar-
stellungen:

e Die Gemeinde Westerronfeld liegt im land-
lichen Raum im Stadt- und Umlandbereich
der Stadt Rendsburg.

e Sie befindet sich innerhalb des 10 km-Um-
kreises um das Mittelzentrum Rendsburg.

e Die Gemeinde Westerronfeld grenzt an
eine Biotopverbundachse auf Landes-
ebene.

Abbildung 1 Ausschnitt LEP 2010, Quelle:www.schleswig-holstein.de

GemaR LEP kdnnen grundsdtzlich in allen Gemeinden im Land neue Wohnungen gebaut werden. (...)
Der Umfang der erforderlichen Fldchenneuausweisungen hdngt mafSgeblich von den Bebauungsmég-
lichkeiten im Innenbereich ab (2.5.2, 1G, LEP).

Die Innenentwicklung hat Vorrang vor der Aufienentwicklung. Neue Wohnungen sind vorrangig auf
bereits erschlossenen Fldchen zu bauen. Bevor die Kommunen neue, nicht erschlossene Baufldchen
ausweisen, ist von ihnen aufzuzeigen, inwieweit sie noch vorhandene Fléichenpotenziale ausschpfen
kénnen (2.5.2, 6Z, LEP). Neue Baufldchen sollen nur in guter rdumlicher und verkehrsmdfiger An-
bindung an vorhandene, im baulichen Zusammenhang bebaute, tragfidhige Ortsteile und in Form
behutsamer Siedlungsabrundungen ausgewiesen werden (2.7, 2G, LEP).

Kommunen sollen bei der wohnbaulichen |[..] Entwicklung verstdrkt zusammenarbeiten. |[...]
Freiwillige interkommunale Vereinbarungen zur wohnbaulichen [...] Entwicklung sollen insbesondere
von den Stédten und Gemeinden der Stadt- und Umlandbereiche in Iéndlichen Réumen geschlossen
werden (2.9, 1-2G, LEP).

Die Gemeinde Westerronfeld folgt den Vorgaben des Landesentwicklungsplanes indem sie durch das
Vorhaben des Bebauungsplanes Nr. 35 neue Wohnbauflachen entwickelt und somit der gemeind-
lichen Nachfrage nachkommt.

o)}
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2.1.1 Entwurf Fortschreibung des Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010

Mit der Kabinettsbefassung zur Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes am 27. November
2018 wurde der Planentwurf auf der Internetseite der Online-Beteiligungsplattform BOB-SH freige-
schaltet. Das gesetzlich vorgegebene Online-Beteiligungsverfahren startet am 18. Dezember 2018
und endet am 17. April 2019.

Der Entwurf der Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes Schleswig-Holstein 2010 umfasst fir
die Gemeinde Westerrdnfeld keine widerspriichlichen und weiterflihrenden Aussagen entgegen der
bislang geltenden Fassung.

Durch die Mitgliedschaft in der Entwicklungsagentur fir den Lebens- und Wirtschaftsraum
Rendsburg ist der von der Landesplanung neu benannte wohnbauliche Entwicklungsrahmen mit
Stichtag des 31.12.2017 fir die Gemeinde Westerronfeld nicht relevant.

Die Kooperation stimmt die wohnbauliche Entwicklung der Region tiber einen Entwicklungsplan ab,
der von allen Gebietskorperschaften beschlossen wird.

Das Vorhaben des Bebauungsplanes Nr. 35 der Gemeinde Westerrénfeld steht somit den Vorgaben
des Landesentwicklungsplanes nicht entgegen.

2.2 Regionalplan fiir den Planungsraum lll
Die Regionalplane beinhalten den langfristigen Entwicklungs- und Orientierungsrahmen fir die rdum-
liche Entwicklung des Planungsraumes aus liberdortlicher Sicht.

Der Regionalplan fiir den Planungsraum IIl (RP IIlI) Schleswig-Holstein fiir die kreisfreien Stadte Kiel
und Neuminster und die Kreise Plon und Rendsburg-Eckernforde enthalt fir die Gemeinde
Westerrénfeld die nachfolgenden Darstellungen:

e Die Gemeinde Westerronfeld liegt im land-
lichen Raum im Stadt- und Umlandbereich
der Stadt Rendsburg.

e Die Gemeinde Westerronfeld grenzt Ost-
lich an ein Gebiet mit besonderer Be-
deutung fiir Natur und Landschaft.

Abbildung 2 Ausschnitt Regionalplan Ill, Quelle:www.schleswig-
holstein.de
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Aufgrund der guten Voraussetzungen fiir eine langfristig ausgerichtete stérkere Siedlungsentwicklung
erhalten die Gemeinden Borgstedt, Fockbek, Osterrénfeld und Westerrénfeld eine planerische Wohn-
funktion und/oder eine Gewerbe- und Dienstleistungsfunktion

[..]

Weiterhin ist die Errichtung einer weiteren Anschlussstelle an der Bundesstrafse 77 zwischen
Westerrénfeld und Jevenstedt zur Entlastung des Knotenpunktes Bundesstrafle 77 / 202 sowie zur
ErschliefSung potenzieller Siedlungsflichen der Gemeinde Westerrénfeld im Siiden des Gemeinde-
gebietes zu priifen. (6.5, RP Ill)

Die Gemeinde Westerronfeld folgt ebenso den Vorgaben des Regionalplanes indem sie durch das
geplante Vorhaben die Entwicklung von Wohnbauflachen im Stiden des Gemeindegebietes vorsieht
und somit ihrer planerischen Wohnfunktion gemal Regionalplan entspricht.

2.3 3. Fortschreibung Gebietsentwicklungsplan fiir den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg
(Fortschreibung 2016 — 2025)

Der Gebietsentwicklungsplan Rendsburg (GEP) beschreibt die Grundlagen und Ausgangsbedingungen

einer interkommunalen Kooperation mit dem Ziel, eine abgestimmte Flachenentwicklung zu ermog-

lichen. So soll eine bedarfsgerechte, geordnete und auf Schwerpunkte ausgerichtete Siedlungsent-

wicklung ermdglicht werden.

Er greift damit die Zielsetzung einer dezentralen Konzentration des Landesentwicklungsplanes
Schleswig-Holstein auf (2.5.2, 27, LEP).

Der Gebietsentwicklungsplan enthalt fir die Gemeinde Westerronfeld die nachfolgenden Dar-
stellungen.

Abbildung 3 Ausschnitt GEP mit zugehoriger Prioritatentabelle,

Quelle: GEP Rendsbur 3. Fortschreibung 2016 - 2025

e Die Gemeinde Westerronfeld weist ein Innenentwicklungspotenzial von 20 Wohneinheiten
auf.

e Die fiir die wohnbauliche Entwicklung vorgesehene Flache befindet sich stidwestlich des
Siedlungskorpers und schlieBt unmittelbar an diesen an.

(o]
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e Der Geltungsbereich des aufzustellenden Bebauungsplanes Nr. 35 umfasst eine Flache, die
der 1. Prioritdt zugeordnet ist (2016-2020).

Die Vorgaben des Gebietsentwicklungsplanes basieren auf der Prognose der Landesplanung
Schleswig-Holstein. Demnach wird sowohl eine negative Bevolkerungsentwicklung erwartet
aufgrund des Trends zu kleineren Haushalten, aber gleichzeitig auch ein Neubaubedarf von 1.510
Wohneinheiten fir den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg im Zeitraum 2010-2025.

Dieser wiirde durch das Innenentwicklungspotenzial von rd. 3000 méglichen Wohneinheiten im
gesamten Entwicklungsgebiet bereits gedeckt, jedoch ist die Verfligbarkeit der Flachen mancher-
orts eingeschrankt bzw. nicht absehbar [...].

Angesichts der [...] skizzierten Unabwdgbarkeiten, die in der Abschitzung des Bedarfs nicht
zufriedenstellend berlicksichtigt werden kénnen, haben sich Verwaltungsrat und Vorstand der
Entwicklungsagentur dazu entschlossen

e vorbehaltlich der Zustimmung der Landesplanungsbehérde den Entwicklungsiiberhang
zundichst zu tolerieren,

e 2019 eine Evaluierung der Fldchenentwicklung vorzunehmen und

e 2020 den Fldchenbedarf 2021 bis 2025 auf der Grundlage einer eigenen, kleinréumigen
Bevélkerungsvorausberechnung fiir den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg neu zu
berechnen (Teil A, Ziff. 2 GEP).

In der Gemeinde Westerrdnfeld sollen demnach auf der Flache des Bebauungsplanes Nr. 35 ca. 60
Wohneinheiten entstehen. Auf der sidlich anschlieRenden Entwicklungsflache der 2. Prioritat (2021
—2025) ist eine Umsetzung von weiteren 42 Wohneinheiten angedacht.

Die Gemeinde Westerronfeld folgt den Vorgaben des Gebietsentwicklungsplanes mit der Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 35, dessen Geltungsbereich eine Flache der 1. Prioritdtsstufe umsetzt.
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231 Potenzialflachen der Innenentwicklung

Die 3. Fortschreibung des GEP Rendsburg (Juni 2016) umfasst die Angabe von 20 Innenentwicklungs-
potenzialen flr die Gemeinde Westerronfeld.

Eine Aktualisierung der Bestandsaufnahme der Innenentwicklungspotenziale fir die Gemeinde
Westerronfeld erfolgte im Jahr 2015.

Abbildung 4: GEP Rendsburg Innenentwicklungspotenziale Westerronfeld, Stand 14.10.2015, Quelle: Biro fiir Standortplanung Tom
Schmidt

10
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Potenzialflachen
Kategorie A: Potenzialflachen mit Baurecht

Kategorie B: Potenzialflichen mit Baurecht
und erkennbaren Realisierungshemmnissen

Kategorle C: Potenzlalflachen mit Planungserfordernls
bzw. Planungsempfehlung

Um dem dringenden Bedarf von Wohneinheiten nachzukommen, hat sich die Gemeinde
Westerronfeld in den vergangenen Jahren kontinuierlich darum bemiiht, dem Grundsatz gem. § 1a
BauGB nachzukommen, um die ermittelten Innenentwicklungspotenziale umzusetzen.

Fir die Flachen der Kategorie A besteht bereits Baurecht. Diese befinden sich nicht im Eigentum der
Gemeinde Westerronfeld. Aufgrund der Eigentumsverhaltnisse besitzt die Gemeinde Westerronfeld
keine Zugriffsmoglichkeit fiir eine Bebauung der ermittelten Potenzialflichen der Kategorie A und
kann somit den derzeitigen Entwicklungsstand nicht voranbringen.

Die Potenzialflache ID 56 im Bereich Ahornweg ist bislang unbebaut. Seitens der Eigentiimer wurden
Anfragen zu einer baulichen Entwicklung hinsichtlich des bestehenden Planungsrechtes an das Amt
Jevenstedt gestellt.

Die Potenzialflache ID 64 im Bereich Kuhheidsberg ist bislang unbebaut.

Die Potenzialflache ID 69 an der StraRe An der Schule ist zwischenzeitlich im siidwestlichen Bereich
durch ein Wohngebaude mit drei Wohneinheiten bebaut.

Die Potenzialfliche ID 74 an der StraRe Over de Heid ist planungsrechtlich als Mischgebiet tiberplant.
Da nordlich angrenzend bereits Wohnbebauung entwickelt wurde, ist die Potenzialflache ID 74 durch
eine gewerbliche Nutzung zu bebauen und kann somit den Bedarf an Wohneinheiten der Gemeinde
Westerrénfeld nicht positiv zu Gute kommen.

Die Flachen der Kategorie B (Potenzialflichen mit Baurecht und erkennbaren Realisierungs-
hemnissen) befindet sich ebenfalls nicht im Eigentum der Gemeinde Westerronfeld. Aufgrund der
oftmals als private Gartenfliche genutzten Bereiche ist eine Umsetzung der kleinteiligen
Potenzialflachen nur schwer steuerbar und zeitlich nicht zu benennen.

Die Gemeinde Westerronfeld hat sich in den vergangenen Jahren kontinuierlich damit auseinander-
gesetzt die Moglichkeiten zur Umsetzung der Flachen der Kategorie C (Potenzialflichen mit
Planungserfordernis bzw. Planungsempfehlung) baulich zu entwickeln.

Fir die Potenzialflachen ID 26 und ID 27 sind die Moglichkeiten der wohnbaulichen Entwicklung
geprift worden. Aufgrund der durch den Larmaktionsplan fiir die Gemeinde Westerronfeld (2009)
ermittelten Belastungen durch den Verkehrslarm wurden keine weiteren Planungsschritte
vorgesehen.

Die Potenzialflaiche ID 61 wurde durch die Gemeinde Westerronfeld mit verschiedenen
stadtebaulichen Konzepten belegt. Aufgrund der nicht vereinbaren Interessen der Grundsticks-
eigentimer wurde das entsprechende Verfahren des Bebauungsplanes Nr. 34 ,Lindenallee/Erika-
stralle” im Juni 2017 durch Beschluss der Gemeindevertretung eingestellt.
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Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

Im Bereich der Potenzialflache ID 75 wurde seitens der Gemeinde Westerronfeld im April 2015 der
Bebauungsplan Nr. 32 ,Eichenallee/Dorfstrale/Bahnhofstrale” aufgestellt und Teilflichen u.a.
bereits durch Mehrfamilienhduser wohnbaulich nachverdichtet.

Gegenwartig setzt sich die Gemeinde Westerronfeld mit der Moglichkeit einer Umnutzung der ehe-
maligen Hofstelle sidlich der Jevenstedt StraBe und 6stlich der StraRe Saan Sick auseinander, um in
diesem Bereich die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir eine wohnbauliche Entwicklung zu
schaffen.

Die Moglichkeiten der Innenentwicklung kénnen der groRen Nachfrage nach Wohneinheiten in der
Gemeinde Westerrénfeld nicht gerecht werden. Durch die Entwicklung einer Potenzialflache mit der
1. Prioritat des Gebietsentwicklungsplanes fiir den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg kommt
die Gemeinde Westerrdnfeld der entsprechenden Nachfrage nach.

2.4 Derzeit wirksamer Flachennutzungsplan

Der derzeit wirksame Flachennutzungsplan der
Gemeinde Westerronfeld stellt die Flache des
Plangebietes als Flache fir die Landwirtschaft
gemaR § 5 Abs. 2 Nr. 9i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 18
und Abs. 6 BauGB dar.

Um das Vorhaben des Bebauungsplanes Nr. 35
der Gemeinde Westerronfeld umsetzen zu
kénnen, ist eine Anderung des derzeit wirk-
samen Flachennutzungsplanes erforderlich.

Der Bebauungsplan Nr. 35 der Gemeinde
Westerronfeld wird im Parallelverfahren mit der

19. Anderung des Flichennutzungsplanes gemaR
§ 8 Abs. 3 BauGB durchgefiihrt.

Abbildung 5 Auschnitt derzeit wirksamer Flachennutzungsplan,
Quelle: Gemeinde Westerrénfeld

Die Gemeinde Westerrénfeld folgt mit der 19. Anderung des Flichennutzungsplanes dem Entwick-
lungsgebot gemaR § 8 Abs. 2 BauGB.

3 Gebietsbeschreibung: GroRe, Umfang baulicher MaBnahmen und Standort in der
Gemeinde sowie vorhandene Nutzung

Die Gemeinde Westerronfeld ist eine der 10 Mitgliedsgemeinden des Amtes Jevenstedt im Kreis
Rendsburg-Eckernforde. Die Gemeinde Westerronfeld liegt stidlich der Stadt Rendsburg unmittelbar
stidostlich des Nord-Ostsee-Kanals.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 35 liegt am slidwestlichen Siedlungsrand der
Gemeinde, westlich der Jevenstedter StraRe. Die Lage des Plangebietes kann dem dieser Begriindung
vorausgehenden Lageplan entnommen werden.

Der Geltungsbereich hat eine GréRe von 3,3 ha, von denen ca. 3.900 m? auf die bestehende StraRRen-

Ill

verkehrsflache der ,Jevenstedter StraRe” sowie der Anbindung an die ,, Rolandskoppel” entfallen.
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Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

Das Plangebiet liegt

e sldwestlich des Jugendzentrums (Jevenstedter StralRe 47 = Flurstiick 46/116 der Flur 4), des
Rodelberges der Gemeinde Westerrénfeld (Flurstiick 46/118 der Flur 4), der Verbindungs-
straBe zur Rolandskoppel (Flurstiick 61/68 der Flur 4) und eines Teilbereiches des
Grundstickes Jevenstedter StraRe 49 (Flurstlick 61/54 der Flur 4)

e nordwestlich einer bestehenden landwirtschaftlichen Flache (Flurstiick 137) und eines Knicks
auf dem Flurstlick 145, beide Flur 9)

e nordostlich des Laufgrabens (Flurstiick 149 der Flur 9) sowie eines Knicks Ostlich des Lauf-
grabens, der zur landwirtschaftlichen Flache, Flurstiick 15 der Flur 9, gehort,

e sidostlich des Baugebietes Hasenkamp (= B-Plan Nr. 24 ,Iserkamp 1“).

Es umfasst die Flurstiicke 3 und 4 der Flur 9 sowie einen Teil der Jevenstedter StraBe (Flurstiick 64/3
der Flur 4), alle Flurstlicke = Gemarkung Westerrénfeld.

Die Flache des Plangebietes umfasst eine landwirtschaftliche Flache, einen Teil der StralRenver-
kehrsflaiche der Jevensteder Strafle, um einen Zufahrtsbereich in das kinftige Quartier planungs-
rechtlich vorzubereiten sowie den Verbindungsbereich zur ,,Rolandskoppel”.

4  Anlass der Planung

Die Gemeinde Westerrdnfeld ist durch die Nahe zu Rendsburg sowie die in diesem Bereich gut ausge-
baute Infrastruktur optimal an die Landeshauptstadt Kiel und Neumdinster angebunden. Die
Gemeinde stellt einen attraktiven Wohnstandort fiir Pendler als auch fiir Familien mit Kindern dar.
Im Hinblick auf die groRe Nachfrage nach Wohnraum ist eine stetige siedlungsstrukturelle Er-
weiterung der Gemeinde Westerrdnfeld erforderlich, um entsprechende Flachen planungsrechtlich
fir eine wohnbauliche Entwicklung vorzubereiten.

5 Allgemeines Planungsziel

Ziel der Planung ist es, die landwirtschaftlich genutzte Flache westlich der Jevenstedter StraRe fir
eine zeitgemdlRe Wohnbaulandentwicklung vorzubereiten.

Die Flache des Geltungsbereiches wird als Allgemeines Wohngebiet (WA) gemalR § 9 Abs. 1 Nr. 1
BauGB + § 4 BauNVO festgesetzt, um durch die neu zu entwickelnden Bebauungsmoglichkeiten
Wohnraum zu schaffen.

Innerhalb des Geltungsbereiches wird die Moglichkeit der Errichtung von Einzel- und Doppelhdusern
mit entsprechenden Nebenanlagen unter Beriicksichtigung der bestehenden Gegebenheiten ge-
schaffen. Im Bereich der Jevenstedter StraBe werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir
die Errichtung von Gebduden mit einer erhohten Zahl an Wohneinheiten geschaffen.

Der westliche Teil des Plangebietes entlang des Laufgrabens wird als 6ffentliche Griinflache fest-
gesetzt sowie eine Teilflache als Flache fiir Ver- und Entsorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung
Pumpwerk.

Die bislang als Notzufahrt zum Gewerbegebiet Rolandskoppel bestehende Verkehrsflache wird fir
den Verkehr ge6ffnet und als StralRenverkehrsflache festgesetzt.
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Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

6 Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 35 der Gemeinde Westerronfeld

Samtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 35 der Gemeinde Westerrénfeld sind darauf
ausgerichtet, dass sich die baulichen Anlagen des kiinftigen Wohngebietes in das vorhandene Orts-
bild sowie in die Umgebung einfligen, ohne diese zu beeintrachtigen.

6.1 Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Anlagen fiir
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen nicht zuldssig.

Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, die der Versorgung des Gebietes dienenden Schank- und
Speisewirtschaften, nicht stérende Handwerksbetriebe sowie Anlagen fiir kirchliche, kulturelle,
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke sind ausnahmsweise zuldssig.

Ein Allgemeines Wohngebiet (WA) dient vorwiegend dem Wohnen. Diese vorgenommenen Aus-
schliisse sind notwendig, um dem stddtebaulichen Ansatz eines Allgemeinen Wohngebietes (WA),
das sich harmonisch in die direkte Umgebung einfligt, zu folgen. Zudem wird die unmittelbar nach-
barschaftliche Bebauung der StraRe ,Hasenkamp” lberwiegend wohnbaulich genutzt, sodass die v.g.
ausgeschlossenen Nutzungen als storend empfunden werden und damit zu Problemen flhren
kénnten. Gartenbaubetriebe und Tankstellen waren in unmittelbarer Umgebung zur Wohnbebauung
aufgrund der Offnungszeiten, sowie des verursachten Ziel- und Quellverkehrs durch Kunden und der
Anlieferungszeiten gerade in den Abend- und Nachtstunden beeintrachtigende Schallimmissionen fiir
die angrenzende Wohnbebauung.

6.2 MaB der baulichen Nutzung

6.2.1 Hoéhe baulicher Anlagen, Zahl der Vollgeschosse
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB sowie § 16 Abs. 2 + 3, § 18 und § 20 BauNVO)

In den Allgemeinen Wohngebieten werden maximal festgesetzte Gebdudehdhen (GH) durch die
Héhenangabe (liber der mittleren Strafienachse festgesetzt. Mafgeblich ist die mittlere Héhe der
Strafienachse (iber die gesamte Grundstiicksbreite parallel zur Strafenbegrenzungslinie der ndchst-
gelegenen Planstrafle. Sie diirfen durch technische Anlagen (z.B. Schornsteine, Antennenanlagen,
Liiftungsanlagen) um maximal 1,00 m (iberschritten werden.

In dem Allgemeinen Wohngebiet (WA) werden maximal festgesetzte Gebdudehohen (GH) durch die
Hohenangabe Uber der mittleren StraRenachse festgesetzt. Sie darf ausnahmsweise durch betriebs-
bedingte technische Anlagen, Anlagen fir Liftungen und Kihlung, Schornsteine und betriebs-
bedingte Antennenanlagen sowie untergeordnete Bauteile um maximal 1,00 m ({berschritten
werden.

Da es sich bei dem Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 35 um ein neues Wohnquartier handelt,
werden auch die ErschlieBungseinrichtungen samt Planstralle neu hergestellt. Um die kiinftige Be-
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Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

bauung einer moglicherweise erforderlichen Anpassung der Geldndetopografie zur Erschliefung
anzupassen, wird als Bezugshohe fir die kiinftigen Gebaude die Achse der PlanstralRe gewahlt.

Die gegliederten Hohenfestsetzungen von 8,50 bis 9,00 m ermdglichen die Umsetzung von Einzel-
und Doppelhdusern als Ubergang zu der bestehenden Wohnbebauung an der StraRe Hasenkamp
sowie zur freien Landschaft. Entlang der Jevenstedter StraRe wird durch die festgesetzte Gebaude-
hohe von bis zu 10,00 m die Moglichkeit geschaffen, Gebaude mit einer erhéhten Zahl von Wohn-
einheiten zu errichten. Die differenzierte Festsetzung der maximal zuldssigen Gebdudehdhen (GH)
schafft eine an die unterschiedliche Umgebung angepasste wohnbauliche Entwicklung innerhalb des
Plangebietes.

Durch die GroRRenbeschrankung wird sichergestellt, dass sich die kiinftige Bebauung in die Umgebung
der angrenzenden Wohngebiete einfligt ohne diese zu beeintrachtigen.

In Abhdngigkeit von der maximal zuldssigen Gebaudehdhe (GH) und Lage der jeweiligen Baugrund-
stlcke erfolgt eine ebenso differenzierte Festsetzung der zulassigen Zahl der Vollgeschosse, um eine
Beeintrachtigung der angrenzenden Wohnnutzungen zu vermeiden.

Die zulassige Gebdudehohe von 9,00 in Verbindung mit der zwingenden Umsetzung von zwei
Vollgeschossen innerhalb der Aligemeinen Wohngebiete 2 (WA 2) im zentralen und siidlichen Bereich
fihrt zu einer Gliederung des Plangebietes. Durch die klar differenzierten Flachen kann eine
Beeintrachtigung unterschiedlich hoher Gebdude mit abweichenden Geschossigkeiten und die damit
verbundene Beeintrachtigung benachbarter Gebaude ausgeschlossen werden.

Die im ostlichen Teil des Plangebietes zuldssige Gebdudehdhe von 10,0 m in Verbindung mit einer
zwingenden Zweigeschossigkeit stellt sicher, dass auf den Flachen des Allgemeines Wohngebietes 3
(WA 3) eine hohere Ausnutzung der Bauflachen erfolgt und somit der Schaffung nach Wohnraum in
der Gemeinde verstarkt nachgekommen wird.

6.2.2 MindestgrundstiicksgrofRen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)

Fiir die Allgemeinen Wohngebiete werden Grundstiicksgréfien von mindestens 500 m? fiir Einzel-
héuser und 250 m? fiir Doppelhaushdlften festgesetzt.

Die MindestgrofRe der privaten Grundstlicksflachen sichert trotz der geplanten Bebauungsmoglich-
keiten das dorfliche Erscheinungsbild der Gemeinde Westerrénfeld und schafft durch eine nicht zu
starke Bebauung einen stimmigen Ubergang zu den landwirtschaftlich angrenzenden Fliachen. Durch
die Festsetzung der MindestgrundstiicksgrofRen wird eine spatere Grundstlicksteilung und somit eine
dem Ortsbild entgegenstehende zu starke Verdichtung ausgeschlossen.
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6.2.3 Hoéchstzuldssige Zahl der Wohnungen i.d. Baugebieten
(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

In den Allgemeinen Wohngebiet 1 und 2 (WA 1 und 2) sind maximal zwei (2) Wohnungen pro
Wohngebdude zuldssig.

In dem Allgemeinen Wohngebiet 3 (WA 3) sind maximal acht (8) Wohnungen pro Wohngebdude
zuldssig.

Innerhalb des kiinftigen Quartiers werden die geplanten Wohngebaude neben einer maximalen
Gebdudehohe zusatzlich in der Zahl der zuldssigen Anzahl von Wohneinheiten pro Gebaude
differenziert beschrankt. Somit wird gewahrleistet, dass nur innerhalb des Allgemeinen Wohnge-
bietes 3 (WA 3) Mehrfamilienhduser mit einer erhéhten Zahl von Wohneinheiten entstehen und so
der entsprechenden Nachfrage in der Gemeinde Westerronfeld nachkommen. Eine entsprechende
Entwicklung innerhalb des gesamten Quartiers wirde dem Charakter des Umfeldes nicht ent-
sprechen und wird seitens der Gemeinde Westerronfeld nicht verfolgt.

6.2.4 Bauweise, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 + 23 BauNVO)

Als Bebauung fir die Allgemeinen Wohngebiete 1 und 2 (WA 1 und 2) werden Einzel- und Doppel-
hauser [E/D] in offener Bauweise [o] festgesetzt.

Somit besteht fur die kinftigen Bauherren die Moglichkeit sowohl Einzel- und Doppelhduser mit
einer Gebaudeldnge von bis zu 50,0 m unter Beriicksichtigung der gesetzlich vorgegebenen Grenzab-
stande zu errichten.

Diese Festsetzung wird vorgenommen, um in Verbindung mit der festgesetzten Grundflachenzahl
(GRZ) von 0,3 bzw. 0,4 im Bereich des Allgemeinen Wohngebietes 3 (WA 3) eine zu massive Be-
bauung innerhalb des Quartiers auszuschlieBen (vgl. Ziff. 6.2.4).

Um den kiinftigen Bauherren innerhalb des Geltungsbereiches eine moglichst groRe Flexibilitat in der
Wahl ihrer Gebdudestellung zu gewadhrleisten, werden innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes
(WA) grundstiickslibergreifende Giberbaubare Grundstiicksflaichen (Baufenster) festgesetzt.

6.2.5 Grundflachenzahl (GRZ)
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

In den Allgemeinen Wohngebieten 1 und 2 (WA 1 und 2) wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,3
festgesetzt. Diese Beschrdankung wird vorgenommen, um ein einheitliches, geordnetes und lockeres
Siedlungsbild zwischen dem neuen Wohngebiet und der Bebauung in der StralRe ,Hasenkamp® zu
schaffen.

Diese Festsetzung entspricht in etwa den unmittelbar angrenzenden bestehenden EinzelhausgréRen
entlang des , Hasenkamps” und bleibt unterhalb der durch § 17 BauNVO festgesetzten Obergrenze
fir Allgemeine Wohngebiete (WA) von 0,4.

Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes 3 (WA 3) wird eine Grundflachenzahl von 0,4 festgesetzt,
um die Moglichkeit einer Bebauung mit einer erhéhten Zahl von Wohnungen in diesem Bereich
planungsrechtlich vorzubereiten. Die erhohte Grundflachenzahl wird ausschlieBlich im Bereich der
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Jevenstedter StralRe innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes 3 (WA 3) festgesetzt, um innerhalb
des Ubrigen Quartiers ein geordnetes und locker bebautes Baugebiet, was dem Ortsbild der
Gemeinde Westerronfeld entspricht, zu schaffen.

6.2.5.1 Stellplatzflichen und Nebenanlagen
(§ 12, 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO)

Die zuldssige Grundfldchenzahl innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete 1 und 2 (WA 1 und 2 ) darf
durch Stellpldtze, liberdachte Stellpldtze (sog. Carports), Nebenanlagen, Garagen sowie deren
Zufahrten und verfahrensfreie Anlagen gem. LBO-SH bis zu einer Gesamtgrundfléchenzahl von 0,5
liberschritten werden.

Um ein erhdhtes Parken im offentlichen Raum zu reduzieren, sind je Wohneinheit zwei Stellplatze
auf den privaten Baugrundstiicken herzustellen. Die zuldssige Uberschreitung der festgesetzten
Grundflachenzahl (GRZ) entspricht bei der angenommenen und ortsiiblichen GrundstiicksgréRe in
etwa der GroRe eines Stellplatzes (ca. 12 m?). Somit ist es den kiinftigen Grundstiickseigentiimern
moglich, den ortlichen Bauvorschriften der Gemeinde Westerronfeld zur Errichtung der
erforderlichen Anzahl von Stellpldtzen je Wohneinheit auf den eigenen Grundstlcksflachen
nachzukommen.

6.3 Flache fiir Ver- und Entsorgungsanlagen
(§9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Innerhalb des Plangebietes wird im westlichen Bereich eine Flache fiir Ver- und Entsorgungsanlagen
mit der Zweckbestimmung Pumpstation festgesetzt, um eine ungehinderte Entsorgung des Schmutz-
wassers der kiinftigen Wohnbauflachen zu gewahrleisten.

6.4 Flache fiir die Wasserwirtschaft
(§9 Abs. 1 Nr. 16b BauGB)

Entlang des Laufgrabens wird eine Flache fiir Regelung des Wasserabflusses festgesetzt. Dieser
Bereich dient als Uberlaufbereich fiir den Laufgraben. Das Oberflichenwasser der Verkehrsflichen
wird in den Laufgraben eingeleitet, so dass es bei einem 20 jdhrigen Regenereignis zu
Uberschwemmungsbereichen innerhalb der 6ffentlichen Griinfliche kommen kann.

7 Griinordnung

Die innerhalb des Plangebietes bestehenden Griinstrukturen werden, soweit moglich, in die stadte-
bauliche Konzeption integriert und entsprechend ihres Bestandes festgesetzt.

7.1 Offentliche Griinfliche ,Parkanlage”
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Der westliche Bereich des Plangebietes wird als offentliche Griinflaiche mit der Zweckbestimmung
Parkanlage festgesetzt. Der entsprechende Bereich des Laufgrabens zieht sich durch groRe Bereiche

17
GSP Ingenieurgesellschaft mbH ¢ 23843 Bad Oldesloe



Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

der Gemeinde Westerronfeld. Um diese Charakteristik einer verbindenden 6ffentlichen Griinflache
aufrecht zu erhalten, weist die Bebauung innerhalb des kiinftigen Quartiers einen Abstand zu dem
bestehenden Graben auf.

7.2 Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(89 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 4 BauGB)

Knickstrukturen

Der im nordlichen Teil des Plangebietes bestehende Knick wird im Bereich der kiinftigen
Baugrundstiicke entwidmet und als Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen und
fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen als lineare Geholzstruktur
erhalten. Im Bereich der 6ffentlichen Griinflaiche wird der Knick entsprechend seiner Funktion
erhalten und festgesetzt.

Der sudlich an das Plangebiet angrenzende Knick wird in seiner Funktion ebenfalls erhalten und die
erforderlichen Schutzabstdande innerhalb des kiinftigen Quartiers beriicksichtigt.

Die erforderlichen Knickschutzstreifen werden als Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt.

Zwischen KnickfuB und Baugrenze wird ein Abstand von 10 m vorgesehen, um eine Beeintrachtigung
der Knickstrukturen zu vermeiden.

Der zentral verlaufende Knick ist aufgrund einer wirtschaftlichen Ausnutzung des Plangebietes nicht
zu erhalten. Die entsprechenden Strukturen werden ausgeglichen und an anderer Stelle
ausgeglichen.

Flache zum Anpflanzen von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen

Der entlang der Jevenstedter Stralle bestehende Knick wird entwidmet, um einen Ausbau der
Verkehrsflache zu erméglichen. Eine lineare Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen grenzt das Plangebiet kiinftig von der Jevenstedter Stralle ab und fasst es
ein.

Auf die weitergehenden Ausfiihrungen des Umweltberichtes wird ergdnzend verwiesen.

7.3 Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

Die am nordlichen Plangebietsrand bestehenden Knickstrukturen werden im Bereich der privaten
Grundsticksflaichen entwidmet und als lineare Gehdlzstrukturen zum Erhalt festgesetzt. In
Verbindung mit der festgesetzten privaten Grinfliche Zweckbestimmung Saumstreifen besteht
ausreichender Schutz, um die Strukturen dauerhaft in ihrem Bestand zu sichern.

Die bislang als Bestandteil der Knickstrukturen geschiitzten Uberhilter werden aufgrund der
Endwidmung einzeln als Baum zum Erhalt festgesetzt.
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7.4 Anpflanzungen von Baumen, Strdauchern und sonstigen Bepflanzungen und Bindungen fiir
Bepflanzungen
(§ Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)

Durchgrinung des Strallenraums

Die Durchgriinung des Plangebietes soll u.a. Gber Baumpflanzungen im Strallenraum erfolgen. Hier-
flir wurden entsprechende Festsetzungen getroffen, die neben der Durchgriinungsfunktion auch
eine Verkehrsberuhigung im Wohngebiet sicherstellen. Daflir werden in den Festsetzungen Mindest-
pflanzqualitdten und die MindestgroRe der Baumscheiben vorgegeben.

7.5 Artenschutz

Bei Bertlicksichtigung der Bauzeitenregelungen fiir Geholzgruppen und Baufeldraumung tritt kein
Verstol} gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG ein. Fiir Geholzrodungen gelten die gesetzlichen Schutzfristen.
Die Baufeldraumung ist nur in der Zeit vom 01.10. bis 28.02. zuldssig.

Auf die weitergehenden Ausfiihrungen des Umweltberichtes wird ergdnzend verwiesen.

7.6 Nachrichtliche Ubernahmen

7.6.1 Knickstrukturen
Innerhalb des Plangebietes befinden sich gemaR § 21 LNatSchG i.V.m. § 30 BNatSchG geschitzte
Knicks, die das Plangebiet sowohl gliedern als auch einfassen.

Die im Bereich der 6ffentlichen Griinflache bestehenden Knickstrukturen werden entsprechend ihres
Bestandes in die Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 35 Glbernommen.

Im Bereich der privaten Grundstiicksflachen erfolgt eine Entwidmung der nordlich bestehenden
Knickstrukturen. Die Lage von Knickstrukturen an privaten Flachen ohne ausreichende Schutzflachen
flhrt in einem langeren Zeitraum zu einer Beeintrachtigung der v.g. Strukturen. Aus diesem Grund
sieht die Gemeinde Westerronfeld eine Entwidmung und einen entsprechenden Ausgleich der
Knickstrukturen vor. Die Geholzstrukturen werden in ihrem Bestand ohne gesetzlichen Biotopschutz
zum Erhalt festgesetzt.

Die quer auf der Plangebietsflache verlaufenden Knickstrukturen kénnen fiir eine wirtschaftliche
Umsetzung der geplanten Bauflachen aufgrund der erforderlichen Schutz- und Abstandsflachen nicht
erhalten werden.

Der entlang der Jevenstedter StraRe bislang bestehende Knick wird fiir den erforderlichen Ausbau
der Verkehrsflachen entwidmet.

Durch die Festsetzung von vorgelagerten Knickschutzstreifen kann eine Beeintrachtigung der Knick-
strukturen vermieden sowie die Zuganglichkeit fir erforderliche Pflege- und Unterhaltungsmali-
nahmen gewahrleistet werden.

Fir die Biotope gelten die Verbotstatbestiande nach § 30 BNatSchG/ § 21 LNatSchG. Handlungen, die
zu einer Zerstérung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung fiihren, sind verboten.
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7.7 Ortliche Bauvorschriften
(§ 84 LBO)

Um die Baumaoglichkeiten der zukiinftigen Bauherren nicht zu stark einzuschranken, dabei aber ein
geordnetes Bild des gesamten Wohngebietes zu wahren, werden in gewissem Umfang gestalterische
Vorgaben gemacht.

Fassaden
Als Fassadenmaterial fiir Wohngebdude sind ausschliefSlich Sichtmauerwerk, Putz und Holz zuldssig.

Fiir die Fassadenflédchen liberdachter Stellplétze (sog. Carports), Garagen sowie Nebenanlagen sind
auch andere Materialien zuldssig. Holzblockbohlenhéiuser sind im gesamten Geltungsbereich unzu-
ldssig.

Fir die Fassadengestaltung werden Festsetzungen getroffen, um ein stimmiges Ortsbild innerhalb
des Quartiers zu schaffen, welches sich harmonisch in die Umgebung einfiigt. Durch die Eingrenzung
der Fassadenmaterialien ist trotz einer gewissen Gestaltungsfreiheit fir die Bauherren ein
harmonisches Erscheinungsbild der Allgemeinen Wohngebiete 1 bis 3 (WA 1 bis 3) gewahrleistet.
Durch die einheitlichen Materialien und eine strukturierte Verwendung fligt sich die geplante
Wohnbebauung an die Bestandsbebauung an und erhélt das Bild eines in sich geschlossenen und
geordneten Quartiers.

Holzblockbohlenhduser sind im gesamten Geltungsbereich unzuldssig, da sie durch ihre besondere
Gestaltung eine Fremdkorperwirkung innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete 1 bis 3 (WA 1 bis 3)
besitzen wiirden und sich nicht an die innerhalb des Plangebietes bestehende sowie angrenzende
Wohnbebauung anpassen wiirden.

Dacheindeckungen

In dem Allgemeinen Wohngebiet (WA) sind Dacheindeckungsmaterialien in den Farben dunkelgriin,
rot, rotbraun, grau, anthrazit und schwarz fiir das Hauptgebédude oder Griinddcher mit lebenden
Pflanzen zuléssig. Solar- und Photovoltaikanlagen sind zuléssig.

Metallische Dacheindeckungsmaterialien sind zuldssig, wenn die Dachneigung die Verwendung von
Dachpfannen aus konstruktiven Griinden nicht erméglicht.

Fiir die Dacheindeckungen der iiberdachten Stellpldtze (sog. Carports), Garagen und Nebenanlagen
sind auch andere Dacheindeckungsmaterialien zuldssig.

Besonderer Wert wird auf die Gestaltung der Dachflachen gelegt, da diese — im Gegensatz zu den
Fassadenflachen — trotz EingriinungsmaRBnahmen auch in Zukunft, insbesondere in der Fernwirkung
immer ortshildpragend bleiben werden. Eine einheitliche bzw. geordnete Dacheindeckung wird
zugunsten eines ruhigen Siedlungsbildes daher vorgegeben. Hochglanzende Dachziegel haben eine
reflektierende und somit storende Wirkung auf die umgebende Bebauung und durch ihre Fern-
wirkung auf das Gesamtbild des Ortes. Fir die Dacheindeckungen sind im Hinblick auf den 6ko-
logischen Gedanken zusatzlich zu den nicht hochglanzenden Dacheindeckungsmaterialien auch Grin-
dacher zulassig.
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Photovoltaikanlagen werden im Hinblick auf die Nachhaltigkeit und zukunftsorientierte Energiege-
winnung zugelassen.

So wird den kiinftigen Bauherren Flexibilitdt in der Gestaltung ihrer baulichen Anlagen unter
Wahrung eines geordneten Bildes des gesamten Wohngebietes zugestanden.

Stellplatze

Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete 1 und 2 (WA 1 und 2) sind je Wohneinheit 2 Stellpléitze auf
dem Grundstiick zu errichten.

Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes 3 (WA 3) sind je Wohneinheit 1,5 Stellpldtze auf dem
Grundstlick zu errichten.

Durch eine verbindlich zu schaffende Zahl von privaten Stellplatzen in Abhangigkeit von der Zahl der
Wohneinheiten wird ein (bermaRiges Parken im StraRenraum verhindert, sodass dieser zugunsten
der Verkehrssicherheit Gbersichtlich bleibt. Zudem wird so sichergestellt, dass der 6ffentliche Raum
nicht mehr als n6tig durch ruhenden Verkehr beansprucht wird und somit fiir vielfaltige Nutzungen
offen bleibt.

Dem Allgemeinen Wohngebiet 3 (WA 3) wird eine geringere Zahl von zu schaffenden privaten Stell-
platzen zugewiesen, da in diesem Bereich die Errichtung von Wohngebauden mit einer erhéhten Zahl
von Wohneinheiten beabsichtigt ist und die andernfalls zu schaffenden Stellplatze auf den privaten
Stellplatzen zu einer zu grofRen Inanspruchnahme der Grundstiicksflachen fiihren wiirde.

8 Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

Zur Wahrung gesunder Wohnverhaltnisse ist im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 35
der Gemeinde Westerrdnfeld durch das Biiro Schallschutz Nord GmbH eine schalltechnische Unter-
suchung erstellt worden. Um ebenfalls die westlich des Plangebietes bestehenden Gewerbeldarm-
emissionen sowie die geplante gewerbliche Entwicklung im Rahmen des in Aufstellung befindlichen
Bebauungsplanes Nr. 26 der Gemeinde Westerronfeld beriicksichtigen zu kénnen, wurde fir den
Betrieb Klaus Krabbenhoft GmbH (Jevenstedter StralRe 49) eine ergdnzende schalltechnische Unter-
suchung erstellt.

Der Betrieb Klaus Krabbenhoft GmbH (Jevenstedter Strale 49) beabsichtigt im Rahmen der
gewerblichen Entwicklung des Bebauungsplanes Nr. 26 eine Teilverlagerung der bestehenden
gewerblichen Nutzung in sitdliche Richtung. Aufgrund des fortlaufenden Bauleitplanverfahrens des
Bebauungsplanes Nr. 26 ist eine entsprechende Verlagerung gegenwertig noch nicht moglich. Aus
diesem Grund erfolgt eine Gliederung des Plangebietes in zwei Teilbereiche.

Innerhalb des Teilbereiches 1 ist eine wohnbauliche Entwicklung unter Berlicksichtigung der
getroffenen Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB hinsichtlich der auftretenden
Schallemissionen des bestehenden Gewerbegebietes Rolandskoppe sowie des Gewerbebetriebes
Krabbenhoft moglich.

Der Teilbereich 2 ist in Verbindung mit den Bestandsnutzungen des slidostlich gelegenen
Gewerbebetriebes aufgrund geringfiigiger Uberschreitungen der zuldssigen Immissionsrichtwerte fiir
ein Allgemeines Wohngebiet (WA) erst nach entsprechender Verlagerung umsetzbar.
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Der Teilbereich 2 wird durch die Gemeinde Westerronfeld erst nach durchgefiihrter Verlagerung des
Betriebes Klaus Krabbenhoft GmbH bekannt gemacht und die entsprechenden Grundstilicke erst im
Falle einer moglichen wohnbaulichen Nutzung veraufRert.

Die vollstandigen Gutachten liegen der Begriindung als Anlage bei.

Die Gemeinde Westerronfeld beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 35 die
Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung neuer Wohnbauflachen. Zur Wahrung von
gesunden Wohnverhaltnissen wurde im Rahmen der Bauleitplanung gepriift, ob Immissionen den
Planungen entgegenstehen.

Auszug schalltechnische Untersuchung

8.1 Verkehrslarm

Die Untersuchungen im Rahmen dieses Gutachtens ergeben, dass durch den Strafsenverkehrsldrm der
B77 und der Jevenstedter Strafse sowohl die schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 als
auch die Immissionsgrenzwerte nach der 16. BImSchV am Immissionsort unterschritten werden.

Die Isophonen der mafigeblichen Aufienldrmpegel aus den ndchtlichen Beurteilungspegeln mit den
sich daraus ergebenden Ldrmpegelbereichen gemdfs DIN 4109:2018-01 werden in der Beilage Nr. 3
dargestellt.

Fiir Aufsenbauteile von Aufenthaltsréiumen sind unter Beriicksichtigung der unterschiedlichen Raum-
arten oder Raumnutzungen die in Absatz 8.2 dargestellten Anforderungen an die Luftschallddmmung
gemdfs DIN 4109 einzuhalten.

8.2 Gewerbeldarm

Die Isophone in der Beilage Nr. 6.1 zeigt, dass im norddstlichen Teil des geplanten Wohngebietes der
Immissionsrichtwert von nachts 40 dB(A) teilweise (iberschritten wird, Die Gemeinde Westerrénfeld
plante urspriinglich auf dieser Fléiche ein Mischgebiet auszuweisen.

Alternativ kénnen aber auch SchallschutzmafSnahmen an den Gebduden durchgefiihrt werden.
Gemdf3 TA Ldrm befinden sich die mafigebenden Immissionsorte 0,5 m vor den geéffneten Fenstern
von Aufenthaltsrdumen.

Mafnahme Nr. 1 wdre eine Grundrissgestaltung, die sicherstellt, dass Fenster von Aufenthaltsréumen
so angeordnet werden, dass keine Sichtverbindung zum Gewerbegebiet des Bebauungsplanes Nr. 16
besteht.

Gemdf3 TA Ldrm mit Hinweis auf die DIN 4109, Ausgabe November 1989, sind Aufenthaltsréume:

Schlafzimmer, Wohnzimmer und Kinderzimmer.

Keine Aufenthaltsrdume: Kiichen (keine Wohnkiichen), Béder, Flure und Hausarbeitsrédume.

Ldsst sich die Grundrissgestaltung nicht verwirklichen, kénnen AufenthaltsrGume mit Fenstern, die
eine Sichtverbindung zum Gewerbegebiet des Bebauungsplanes Nr. 16 erméglichen, auch
festverglaste Fenster enthalten. In diesem Fall sind schallgedimmte Liiftungseinrichtungen
einzubauen.
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8.3 Festsetzungen zum Gewerbelarm

Zum Schutz der Wohnnutzungen vor Gewerbeldrm sind in den in der Planzeichnung dargestellten
Bereichen fiir schutzbediirftige Rdume gemdf3 DIN 4109 bei den ldrmabgewandten Fassadenseiten
nur festverglaste Fenster zuldssig. Der notwendige hygienische Luftwechsel ist (ber eine
ldrmabgewandte Fassadenseite oder andere geeignete dem Stand der Technik entsprechende Weise
sicherzustellen.

Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines Einzelnach-
weises ermittelt wird, dass aus der tatséchlichen Ldrmbelastung geringere Anforderungen an den
passiven Schallschutz resultieren.

Ostlich der Jevenstedter StraRe bestehen gewerbliche Bauflichen innerhalb des Gewerbegebietes
,Rolandskoppel”. Des Weiteren beabsichtigt die Gemeinde Westerronfeld gegenwartig im Rahmen
der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 die Entwicklung weiterer gewerblicher Bauflachen
sidlich des Gewerbegebietes Rolandskoppel. Zur Bewertung der Belastung durch die bestehenden
Gewerbebetriebe wurden diese im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung ebenfalls be-
trachtet. Die geplante gewerbliche Erweiterung der Firma Klaus Krabbenhoft GmbH ist in der
dargestellten Form eine verbindliche Voraussetzung fir die Einhaltung der zuldssigen Immissions-
richtwerte innerhalb des Plangebietes. Eine Umsetzung der entsprechend betroffenden Bereich des
Bebauungsplanes Nr. 35 erfolgt erst nach Verlagerung des Betriebes Krabbenhoft und
Bekanntmachung des Teilbereiches 2.

Die eingangs durch die Gemeinde Westerrénfeld beabsichtigte Ausweisung eines Mischgebietes wird
im Rahmen der weiteren Planung nicht weiter verfolgt, um die Flachen des Plangebietes in vollem
Umfang dem Bedarf an dringend benétigtem Wohnraum zu Gute kommen zu lassen.

Durch die Beschrdankung von schutzbedirftigen Raumen mit 6ffnungsbaren Fenstern zur larmab-
gewandten Fassade sind die bestehenden gewerblichen Emissionen des Gewerbegebietes
»Rolandskoppel” mit den geplanten Wohnbauflachen des Bebauungsplanes Nr. 35 der Gemeinde

Westerronfeld vertraglich.

Der Immissionsrichtwert gilt 0,5 m vor dem gedffneten Fenster von schutzbedirftigen Raumen.
GemaR TA Liarm werden schutzbedirftige Rdume in der DIN 4109, Ausgabe November 1989,
definiert. Die DIN 4109 weist in Abschnitt 5 darauf hin, dass Kiichen, Bdder und Hausarbeitsraume
keine schutzbedirftigen Rdume sind. Wenn also keine Sichtverbindungen zwischen 6ffnungsbaren
Fenstern von schutzbedirftigen Rdumen und Grundstiicken des Gewerbegebietes Rolandskoppel
besteht, kann davon ausgegangen werden, dass der Immissionsrichtwert der TA Ldrm von nachts 40
dB(A) auch im 6stlichen Teil des B-Planes Nr. 35 eingehalten oder unterschritten wird.

9 ErschlieBung

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt liber die Jevensteder Stralle, welche im Rahmen der Ent-
wicklung des Baugebietes ausgebaut wird und durch einen einseitigen FuBweg im Bereich des Plan-
gebietes erganzt wird.
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Im Zufahrtsbereich des Plangebietes erfolgt die Errichtung eines Mini-Verkehrsplatzes, um einen
ungehinderten Verkehrsfluss auf der Jevenstedter StraBe durch den Anschluss an die PlanstralSe des
kiinftigen Wohngebietes sowie die Anbindung an das 6stlich bestehende Gewerbegebiet zu gewahr-
leisten.

Die in das Plangebiet fliihrende StralRe wird als StraBenverkehrsflache gemafld § 9 Abs. 1 Nr. 11 und
Abs. 6 BauGB festgesetzt und mit einem Gehweg gestaltet. Das stadtebauliche Konzept sieht die
Moglichkeit einer Erweiterung tber den ,Laufgraben” hinweg vor, um im Bedarfsfall eine Erweite-
rung der geplanten Wohnbauflachen in westliche Richtung vorzusehen.

Die ErschlieBung der Wohnbauflachen erfolgt Gber eine PlanstraRe als Ringstralle, welche als Ver-
kehrsflache besonderer Zweckbestimmung mit der Zweckbestimmung verkehrsberuhigter Bereich
festgesetzt wird.

9.1 Verkehrsentwicklung
Die Jevenstedter Strafe iibernimmt die Funktion einer Sammelstrafe fiir die Anbindung der StrafSen
Sandkoppel, Hékerkoppel und Heischstraf3e an das libergeordnete Strafsennetz.

Mit dem in Aufstellung befindlichen B-Plan Nr. 35 wird die Erstellung einer Straf3enverbindung an die
StrafSe Rolandskoppel geplant. Diese Verbindung ist aufgrund der um ca. 50 Sekunden zeitlich
glinstigeren Route geeignet die durch die Gebietsentwicklung hervorgerufenen ErschliefSungsverkehre
direkt (ber die Rolandskoppel an das klassifizierte Straffennetz abzuleiten. Der Abschnitt der
Jevenstedter Strafie zwischen Sandkoppel und Eichenallee wird daher allenfalls in marginaler
Gréfienordnung durch Verkehre der geplanten Wohngebiete westliche der Jevenstedter Strafe
tangiert.

Die Wirkung der Verbindung zwischen Jevenstedter Strafle und Rolandskoppel beziiglich der
Wegewahl von Einkaufsverkehren in das Gewerbegebiet erstreckt sich (iber den Bereich der
Jevenstedter StrafSe bis zu den StichstrafSen nérdlich des Kreisverkehrs und der StrafSe Seyn sowie fiir
das Viertel Hasenkamp, Igelpfad und Fasanenweg. Dieses sind rund 190 Wohneinheiten, die einen
zeitlichen Vorteil gegeniiber der Wegewahl iiber die Lindenallee von rund 20 Sekunden erlangen.

Alle anderen Bereiche sind weiterhin (ber die Lindenallee zeitlich kiirzer angebunden. Die Verbindung
hat folglich das Potential die Einkaufsverkehre dieser Wohnstrafsen aus der nérdlichen Eichenallee
hinaus auf die siidliche Jevenstedter StrafSe zu verlagern.

Die Verbindung wirkt sich auf die Wegewahl von und nach Rendsburg bzw. der B 202 nur auf den B-
Plan Nr. 35 sowie bis zur Sandkoppel aus. Fiir Bewohner dieser Bereiche ist es zeitlich giinstiger (iber
die Verbindung und die Rolandskoppel zu fahren. Bereits ab der Hékerkoppel ist es zeitlich giinstiger
die Lindenallee zu verwenden.

Die wohnbauliche Entwicklung innerhalb des Vorhabengebietes fiihrt zu einer Verdnderung des
Verkehrsaufkommens. In Verbindung mit der festgesetzten Mindestgrundstiicksgréfse sowie der
maximal zuldssige Zahl von Wohneinheiten je Wohngebdude ist eine Entwicklung von maximal 68
Wohneinheiten und somit ca. 204 Einwohnern im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 35 ,Heisch” zu
erwarten (Quelle: Auszug verkehrliche Stellungnahme zur Herstellung einer VerbindungsstraRe
zwischen Jevenstedter StraRe und Rolandskoppel, WVK, 10.06.2019).
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Gebiete mit Wohnnutzung (WS, WR, WA, WB): Abschatzung des Verkehrsaufkommens

Gebietsbezogener Guterverkehr und Gesamtverkehr

Gebiet | Nutzung Einwohner Lkw-Fahrten/ Beschéftigte Lkw-Fahrten/ Lkw-Fahrten/ Kfz-Fahrten/
Einwohner/d Beschaftigtem/d Werktag Werktag
0,05
Lkw-F/EW/d Lkw-F/B/d
Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max
WAL 170 204 9 10 9 10 322 504
Summe 170 204 9 10 9 10 322 504

Abbildung 6: Abschatzung des Verkehrsaufkommens nach Dr. Bossehoff, Quelle: GSP Ingenieurgesellschaft

Durch die max. 504 (im Mittel 413) zusatzlichen Fahrten am Tag, welche durch das geplante
Vorhaben ausgelost werden, kommt es zu keinen erheblichen Verdnderungen der Verkehrsfliisse

innerhalb des Gemeindegebietes.

Abbildung 7: Auszug GEP Rendsburg, Quelle: Amt Jevenstedt 2011

Die weitere wohnbauliche Entwicklung der
Gemeinde Westerronfeld entsprechend den
derzeit vorliegenden Potenzialflichen der
Gebietsentwicklung fir den Lebens- und
Wirtschaftsraum Rendsburg wird durch die
Fortfihrung der Planstrale A in westliche
Richtung planungsrechtlich vorbereitet.

Konkrete stadtebauliche Entwicklungs-
planungen fiir die Flachen westlich des
,Laufgrabens” bestehen seitens der Gemeinde
Westerronfeld im Zuge des Bebauungsplanes
Nr. 35 der Gemeinde Westerronfeld bislang

nicht, so dass eine Betrachtung der
Verkehrsflisse und Bericksichtigung
schutzbeddrftiger Nutzungen sowie

zeitgemaRer Gegebenheiten im Falle konkreter
Planungsabsichten erfolgen.

Die Verbindung hat ausschliefSlich positive Effekte auf die (iber die Jevenstedter Strafse erschlossenen
Wohngebiete. Die damit verbundene mégliche Verkehrsverlagerung ist gering und kann in Anbetracht
der heute in der Jevenstedter StrafSe vorherrschenden Verkehrsstirke ohne weiteres aufgenommen
werden. Die Sammelstrafienfunktion der Jevenstedter Strafse Idsst aufgrund ihrer niedrigen
Ausbaustufe mit 5,00 m Fahrbahnbreite und zuldssiger Geschwindigkeit von 30 km/h bis zu 4.000
Kfz/24 h zu. (Quelle: Auszug verkehrliche Stellungnahme zur Herstellung einer VerbindungsstraRe
zwischen Jevenstedter StraRe und Rolandskoppel, WVK, 10.06.2019)
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10 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgungsanlagen sind im Bereich des Plangebietes zum Teil vorhanden. Fehlende
oder unzureichende Ver- und Entsorgungsanlagen werden neu hergestellt oder gemals den Anforde-
rungen ausgebaut.

Wasserversorgung

Die Trink- und Brauchwasserversorgung erfolgt aus dem Netz der Stadtwerke Rendsburg.

Loschwasserversorgung

Die Loschwasserversorgung der Wohnbauflachen wird im Rahmen eines Loschwassergrundschutzes
Uber eine ausreichende Anzahl an Unterflurhydranten aus den Kapazititen des Trinkwasserver-
sorgungsnetzes sichergestellt.

Energieversorgung

Die Versorgung mit Elektroenergie erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG.

Fernmeldeversorgung

Anschlisse an das Ortsnetz werden von der Telekom hergestellt.

Schmutzwasser- / Regenwasserentsorgung

Das anfallende Schmutzwasser wird Uber einen neu herzustellenden SW-Kanal in einem Abwasser-
pumpwerk, das im siidwestlichen Teil des B-Plan-Gebietes aufgestellt wird, gesammelt. Uber eine
Abwasserdruckleitung wird das Abwasser in die vorhandene Schmutzwasserkanalisation in der
Jevenstedter StraRe eingeleitet. Das vorhandene SW-Kanalnetz ist ausreichend dimensioniert. Das
Abwasser wird einem bestehenden Pumpwerk zugefiihrt und von dort bis zur Kldranlage Rendsburg
gepumpt.

Das anfallende Niederschlagswasser auf den Grundstiicken soll versickern. Das Niederschlagswasser
der StraBenoberflachen innerhalb des B-Plan-Gebietes wird tGber Mulden versickert. Die StraBen
mussen ein durchgangiges Gefdlle in Richtung Laufgraben aufweisen, ohne zusatzliche Tiefpunkte.
Ein Notuberlauf zum Laufgraben in der Planung ist zu berlicksichtigen. Eine Einleitungsgenehmigung
fir diesen Bereich liegt nicht vor. Die Jevenstedter StraRe wird innerhalb des Geltungsbereiches
ebenfalls Uber Mulden entwdssert. In der Rolandskoppel liegt im westlichen Bereich ein Regen-
wasserkanal, der in das vorhandene Regenklar-/ Regenruickhaltebecken siidlich der Rolandskoppel
anschliet. Die StraRenentwdsserung wird in diesem Bereich an die vorhandene Regenwasser-
kanalisation angeschlossen. Im 06stlichen Bereich, in dem kein Regenwasserkanal vorhanden ist,
erfolgt die StraRenentwasserung iber Mulden.

Die Niederschlagswassereinleitungen sind von der stofflichen Belastung her als unbedenklich einzu-
stufen, da es sich um ein Allgemeines Wohngebiet handelt und somit die Flachenverschmutzung
gem. DWA-M 153 als gering betrachtet werden kann.

GemaR den Angaben des Bodengutachters ist fiir nahezu das gesamte B-Plan-Gebiet eine Versicke-
rung moglich. Die kf-Werte liegen zwischen 2,7 x 10°und 1, 4 x 10, In Teilbereichen muss der ober-
flichennahe Geschiebelehm entfernt werden.
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Die Versickerungsanlagen sind genehmigungspflichtig. Dies kann im Rahmen eines Abwasserbe-
seitigungskonzeptes erfolgen. Hierzu sind ggf. weitere Bodenuntersuchungen erforderlich.

Eine entsprechende Abstimmung und Genehmigung erfolgt im Rahmen der ErschlieRungsplanung.
Bodenschutz

Im Zuge der MalRnahme sind die Vorgaben des BauGB (§202 Schutz des humosen Oberbodens), der
Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12) des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG u.a. §
7 Vorsorgepflicht) sowie das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG u.a. § 2 und § 6) einzuhalten.

Madllentsorgung

Die Miullentsorgung des Plangebietes wird durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Rendsburg-
Eckernférde mbH sichergestellt. Sie erfolgt tiber die Planstraen sowie im weiteren Verlauf Gber die
Jevenstedter StraRe. Die PlanstraBen sowie die an das Plangebiet anschlieBenden StraBenverkehrs-
flachen weisen ausreichende Breiten fiir ein 3-achsiges Miillfahrzeug auf, um das Plangebiet unge-
hindert zu entsorgen.

11 Archdologie, Altlasten, Kampfmittel

Archdologie
Seitens des Archdologischen Landesamtes Schleswig-Holstein wird der vorliegenden Planung mit

Schreiben vom 23.05.2018 zugestimmt. Da jedoch zureichende Anhaltspunkte dafiir vorliegen, dass
im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird, sind gem. § 14 DSchG
archaologische Untersuchungen erforderlich. Mit Schreiben vom 26.07.2018 wurde seitens des
Archéologischen Landesamtes Schleswig-Holstein mitgeteilt, dass auf der Uberplanten Flache am
23.07. - 24.07.2018 in Absprache mit dem Bautrdager vom Archdologischen Landesamt Schleswig-
Holstein Voruntersuchungen ohne Nachweis von archaologisch relevanten Befunden durchgefiihrt
wurden. Es bestehen nunmehr keine Bedenken beziiglich der Planumsetzung. Die Flachen kénnen
zur Bebauung freigeben werden.

Es wird auf § 15 DSchG verwiesen.

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder Uber die
Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehdrde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fiir die
Eigentlimerin oder den Eigentiimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks oder des
Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt, und fiir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die
zur Entdeckung oder zu dem Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten
befreit die tbrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstatte in
unverdandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von
Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit
der Mitteilung.

Archédologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Verande-
rungen und Verfarbungen in der natiirlichen Bodenbeschaffenheit.
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Altlasten

Altablagerungen sind im Plangeltungsbereich nicht erfasst und voraussichtlich nicht vorhanden.
Sollten dennoch relevante Altlasten entdeckt werden, sind mit den zustandigen Behorden die zu er-
greifenden MalRnahmen abzustimmen und durchzufiihren.

Kampfmittel
Seitens des Landeskriminalamtes wurde mit Schreiben vom 06.06.2018 mitgeteilt, dass fir das

Plangebiet keine Auskunft zur Kampfmittelbelastung gem. § 2 Abs. 3 Kampfmittelverordnung S-H
erfolgt.

Eine Auskunftseinholung beim Kampfmittelrdumdienst S-H ist nur fir Gemeinden vorgeschrieben,
die in der benannten Verordnung aufgefihrt sind.

Die Gemeinde/Stadt Westerronfeld liegt in keinen uns bekanntem Bombenabwurfgebiet.

Fir die durchzufiihrenden Arbeiten bestehen aus Sicht des Kampfmittelraumdienstes keine Be-
denken.

Zufallsfunde von Munition sind jedoch nicht ganzlich auszuschlieBRen und unverziglich der Polizei zu
melden.
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1. EINLEITUNG

Zu der Verpflichtung, die Richtlinie 2001/42/EG des Europaischen Parlaments Uber die
Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme in nationales Recht
umzusetzen, zahlt, seit Inkraftsetzung des Europarechtsanpassungsgesetzes Bau (EAG
Bau) und der anschlieBenden Anderung des Baugesetzbuches (BauGB) 2004, die Durch-
fihrung einer Umweltpriifung gem. § 2 (4) BauGB. Durch sie sollen die voraussichtlichen
Umweltauswirkungen der Planung ermittelt und ihre Erheblichkeit bewertet werden. Der
Umweltbericht dokumentiert diese Prifung und fasst die Ergebnisse zusammen, um die
Umweltfolgen eines Vorhabens transparent darzustellen.

Der Bericht bildet gleichzeitig die Grundlage fiir die Beteiligung der Offentlichkeit sowie
die Abwagung der Umweltbelange durch die Gemeinde. In einer friihzeitigen Beteiligung
der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange (sog. Scoping gem. § 4 BauGB)
im Mai/ Juni 2018 wurden diese nicht nur Gber die Ziele des Vorhabens informiert, son-
dern aufgefordert, sich zu Umfang und Detaillierung der Umweltprifung zu auBern. Die
Ausarbeitung des Umweltberichtes erfolgte nach Ende dieses Verfahrensschrittes, um die
in diesem Rahmen abgegebenen Anregungen und Daten zu bertcksichtigen. Der Um-
weltbericht wird im Verfahren fortgeschrieben, um die Ergebnisse des Planungs- und Be-
teiligungsprozesses darzustellen. Nach Durchfihrung des weiteren Beteiligungsverfah-
rens fasste die Gemeinde den Beschluss, den Bebauungsplan aufgrund der bestehenden
Immissionsproblematik in zwei Teilbereiche zu unterteilen und diese zeitlich versetzt be-
kannt zu machen. Damit wurde eine erneute Beteiligung erforderlich.

Parallel dazu bezieht der Umweltbericht Angaben zur Berilcksichtigung des speziellen
Artenschutzes ein. Mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind
2007 Umsetzungsdefizite der FFH Richtlinie ausgerdumt worden, so dass fir die
Behandlung der artenschutzrechtlichen Belange bei der Genehmigung von Eingriffen
ausschlieBlich die Regelungen der §§ 44 und 45 des BNatSchG gelten.

Der Umweltbericht ist Teil der Begriindung zum Bebauungsplan (B-Plan) und wird zeit-
gleich zu diesem erarbeitet.

Aufbau und Inhalt des Umweltberichtes

Nach einer kurzen Beschreibung der Ziele und Inhalte der Bauleitplanung werden die Zie-
le der Ubergeordneten Planungen fir den Geltungsbereich zusammengefasst. Danach
werden die vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen beschrieben und die Beeintrachti-
gungen auf die einzelnen Schutzgter auf ihre Erheblichkeit gepruift.

Die Gliederung des Umweltberichtes folgt den Vorgaben der Anlage zu § 2(4) und den
§§ 2a und 4c BauGB. Abweichend von der vorgegebenen Gliederungsstruktur sind die
Inhalte zu den Punkten 2a und 2b der Anlage (Bestandsaufnahme und Prognose der
Umweltentwicklung bei Durchfiihrung oder Nichtdurchfihrung des Vorhabens) im Um-
weltbericht den einzelnen Schutzgitern zugeordnet und dort zusammengefasst abgear-
beitet (Kap. 2).
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1.1 INHALTE UND ZIELE DER BAULEITPLANUNG
GemaB Nr. 1a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Der ca. 3,5 ha groBe Geltungsbereich liegt am stdlichen Ortsrand Westerrdnfelds west-
lich der Jevenstedter StraBe und &stlich des Laufgrabens. Im Norden schlieBen sich die
Wohngebiete ,Hasenkamp’ und ,Achtern Knick’ an, wahrend 0stlich der Jevenstedter
StraBe das Jugendhaus der Gemeinde und Sportflichen des Westerrdnfelder Sportver-
eins angrenzen. An der Sudgrenze verlauft hier ein FuB- und Radweg, Uber den das sich
im Siidosten anschlieBende Gewerbegebiet ,Rolandskoppel’ erreicht wird.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst im Wesentlichen die Flurstiicke 3
und 4, Flur 9 sowie Teilbereiche der Flurstlicke 64/3 und 61/68 der angrenzenden Ver-
kehrsflachen in der Flur 4. Alle Flursticke zahlen zur Gemarkung Westerrdnfeld.

Abb. 1: Lageplan aus TK 25.000

Ziel der Bauleitplanung ist die planungsrechtliche Vorbereitung von Flachen fir die Er-
schlieBung eines allgemeinen Wohngebietes, welches mit Einzel- und Doppelhausern in
ein- und zweigeschossiger Bauweise bebaut werden soll. Ein Teilbereich wird fir die Er-
richtung von Geschosswohnungen ausgewiesen. Die ErschlieBung erfolgt gegenilber der
Rolandskoppel von der Jevenstedter StraBe aus und ist in eine gradlinige Haupterschlie-
BungsstraBe, die fur eine mogliche Erweiterung in Richtung Westen dimensioniert ist und
eine untergeordnete innere RingerschlieBung gegliedert. Die als Geh- und Radweg aus-
gebaute Notzufahrt in das Gewerbegebiet wird in diesem Rahmen fiir den Verkehr geoff-
net und als StraBenverkehrsflache festgesetzt.

Die Bauflachen werden in drei Baufelder unterteilt, um unterschiedliche Baudichten und
Gebaudehdéhe festzulegen. Im Norden und Westen ist bei einer Grundflachenzahl (GRZ)
von 0,3, eine eingeschossige Bauweise mit einer Gebaudehéhe von 8,50 m zulassig, im
Sdden und in der 6stlichen Mitte bei gleicher GRZ eine zweigeschossige Bauweise mit
einer Gebaudehdhe von 9,00 m. Im mittleren Teil entlang der Jevenstedter Stral3e ist ein
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Baufeld fir eine zwingend zweigeschossige, offene Bauweise mit einer GRZ von 0,4 und
einer Gebaudehdhe von 10,00 m dargestellt, so dass hier Hausgruppen oder Geschoss-
wohnungen méglich sind.

Entlang des Laufgrabens ist eine 6ffentliche Grinflache festgesetzt, welche die verbin-
dende Griinachse um den Laufgraben in der Gemeinde fortflihrt.

Der Geltungsbereich ist in zwei Teilbereiche unterteilt.
| Zuné&chst erfolgt die Bekanntmachung des Teilberei-
«"| ches 1, welcher den wesentlichen Teil des Geltungsbe-
| reiches einnimmt. Teilbereich 2, welcher wenige Grund-
stlicke im sudéstlichen Plangebiet umfasst, wird be-
kannt gemacht, sobald der benachbarte Gewerbebe-
trieb verlagert wurde.

Teilbereich 2|, .

Weitere Einzelheiten sind Teil | der Begriindung zu entnehmen.

1.2 ZIELE DER UBERGEORDNETEN FACHGESETZE UND FACHPLANUNGEN
GemanB Nr. 1b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Folgende Ziele des Umweltschutzes sind in den bei der Aufstellung eines Bauleitplanes
zu berlcksichtigenden Fachgesetzen und Fachplanungen zu beachten:

1.2.1 Fachgesetze
Europa

EU-Vogelschutzrichtlinie vom 30.11.2009

Art. 1 Schutz, Bewirtschaftung und Regulierung samtlicher wildlebender Vogelarten, die im euro-
paischen Gebiet der Mitgliedstaaten heimisch sind.
Ausfiihrungen zur Berticksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 2.1.2 Schutzgut Tiere

EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) vom 23.10.2000, zuletzt geéndert am 28.12.2013

Ziel fur alle Gewasser bis 2015 einen guten 6kologischen Zustand oder ein gutes 6kologi-
sches Potential zu erreichen. Das angestrebte Ziel soll in drei Bewirtschaftungszyklen bis
2027 erreicht werden.

Ausfiihrungen zur Berticksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 2.1.6 Schutzgut Wasser

Flora-Fauna-Habitat Richtlinie (FFH-Richtlinie) vom 21.05.1992, zuletzt ge&ndert durch die Richtli-
nie 2013/17/EU vom 13.05.2013

Art. 2 Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung von natlrlichen Lebensrdumen sowie der
wildlebender Tiere und Pflanzen im européischen Gebiet der Mitgliedstaaten

Ausfiihrungen zur Beriicksichtigung der Richtlinie finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere

und 2.1.3 Schutzgut Pflanzen

Art. 3 Errichtung eines koharenten européischen dkologischen Netzes besonderer Schutzgebiete
mit der Bezeichnung ,Natura 2000°
Ausflhrungen zur Berticksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 1.2.2 Fachplanungen

Bund

Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung seiner Bekanntmachung vom 03.11.2017

§1 Aufgabe, Begriff und Grundsatze der Bauleitplanung - Sicherung einer menschenwdirdigen
Umwelt, Schutz und Entwicklung natirlicher Lebensgrundlagen, Berlcksichtigung &ffentli-
cher Belange
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§ 1a

§2
§ 2a
§9

Ergénzende Vorschriften zum Umweltschutz - Einhaltung der Bodenschutzklausel, natur-
schutzfachliche Eingriffsregelung, Erhalt und Beachtung von Schutzgebietsausweisungen,
Klimaschutz

Aufstellung der Bauleitpléane
Begrundung zum Bauleitplanentwurf, Umweltbericht
Inhalt des Bebauungsplanes

Das BauGB bildet ergdnzt durch die BauNVO die rechtliche Grundlage fiir die Aufstellung des Be-
bauungsplanes.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung ihrer Bekanntmachung vom 21.11.2017

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) in der Fassung vom 17.03.1998, zuletzt geéndert.

27.09.2017

Ausfihrungen zur Bericksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.5 Schutzgut Boden

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in d Fassung v. 17.05.2013, zuletzt geéndert.

18.07.2017
§1

§3

Schutz vor schédlichen Umwelteinwirkungen und Vorbeugung vor Entstehung von schédli-
chen Umwelteinwirkungen

Immissionen im Sinne des Gesetzes sind einwirkende Luftverunreinigungen, Gerausche,
Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlen sowie dhnliche Umwelteinwirkungen
Emissionen im Sinne des Gesetzes sind von einer Anlage ausgehende Luftverunreinigun-

gen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlen sowie dhnliche Erscheinun-
gen

Ausfihrungen zur Berlicksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.1 Schutzgut
Mensch, 2.1.7 Schutzgut Klima und 2.1.8 Schutzgut Luft

Bundes-Naturschutzgesetzes (BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009, zuletzt geéndert

15.09.2017
§1

§ 13
§ 15

§ 39
§ 44

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege zur dauerhaften Sicherung der biologi-
schen Vielfalt

Erhebliche Beeintréachtigungen von Natur und Landschaft sind vorrangig zu vermeiden.
Nicht vermeidbare erhebliche Beeintrachtigungen sind durch entsprechende MaBnahmen zu
kompensieren

Verursacherpflichten, Unzulassigkeiten von Eingriffen

Allgemeiner Artenschutz

Besonderer Artenschutz

Ausfiihrungen zur Berticksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere,
2.1.3 Schutzgut Pflanzen, 2.1.5 Schutzgut Boden, 2.1.6 Schutzgut Wasser, 2.1.9 Schutzgut Land-
schaft und 3. Schutz-, Minimierungs-, Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung vom 31.07.2009, zuletzt geéndert 18.07.2017

§1

Nachhaltige Gewasserbewirtschaftung, um Gewasser als Bestandteil des Naturhaushalts,
und als Lebensgrundlage des Menschen sowie als Lebensraum zu schiitzen

Ausfiihrungen zur Berlicksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.6 Schutzgut Wasser

Land
Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchQG) in der Fassung vom 24.02.2010, zu-
letzt gedndert 02.05.2018

§1 Regelungsgegenstand; Verwirklichung der Ziele

§8 Eingriffe in Natur und Landschaft

§9 Verursacherpflichten

§ 10 Bevorratung von Kompensationsflachen

§ 11 Verfahren

Ausfihrungen zur Berlicksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere,
2.1.3 Schutzgut Pflanzen, 2.1.5 Schutzgut Boden, 2.1.6 Schutzgut Wasser, 2.1.9 Schutzgut Land-
schaft und 3. Schutz-, Minimierungs-, Ausgleichs- und ErsatzmafBnahmen
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Gemeinsamer Runderlass ,Verhéltnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum
Baurecht” des Innenministeriums und des Ministeriums fir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt, und landliche Rdume (Kompensationserlass) in der Fassung vom 9.12.2013.

Ausfihrungen zur Berticksichtigung des Erlasses finden sich im Kapitel 3. Schutz-, Minimierungs-,
Ausgleichs- und ErsatzmalBBnahmen

Durchflihrungsbestimmungen zum Knickschutz, Erlass des Ministeriums fir Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt und Iandliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein (V 534-
531.04) in der Fassung vom 20.01.2017.
Ausflihrungen zur Beriicksichtigung des Erlasses finden sich im Kapitel 3. Schutz-, Minimierungs-,
Ausgleichs- und ErsatzmalBBnahmen
Landesverordnung (iber das Okokonto, die Einrichtung des Kompensationsverzeichnisses
und ber Standards fiir ErsatzmaBnahmen (Okokonto- und Kompensationsverzeichnis-
verordnung — OkokontoVO) in der Fassung vom 28.03.2017, zuletzt gedndert 05.07.2018

Ausfihrungen zur Beriicksichtigung des Erlasses finden sich im Kapitel 3. Schutz-, Minimierungs-,
Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen

1.2.2 Fachplanungen

Bauleitplane sind den Zielen der Raumordnung anzupassen. Folgende planerischen Vor-
gaben sind aus den bestehenden Fachplanen bei der Erstellung des Bebauungsplanes zu
berlcksichtigen:

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung — Natura 2000

Im nadheren Umfeld des Plangebietes befinden sich weder Europaische Vogelschutzge-
biete noch FFH-Gebiete.

@ | Plangebiet

Abb. 2: FFH-Gebiete
Quelle: Landwirtschafts- und Umweltatlas Schleswig-Holstein

Die nachstgelegenen FFH-Gebiete sind das Gebiet ,Wehrau und Mihlenau® (DE 1724-
302) im Osten und das Gebiet ,Dinen bei Kattbek* (DE 1724-334) im Sitden. Ein Zu-

sammenhang zum Plangebiet besteht aufgrund der rdumlichen Distanz nicht, so dass
vorhabenbedingte Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden.
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Regionalplan des Planungsraumes il
Kreisfreie Stadte Kiel, Neumiinster, Kreise Plén und Rendsburg-Eckernférde - 2000

Die Gemeinde Westerrénfeld zahlt zum Stadt- und Umlandbereich Rendsburg, welcher
als Wirtschafts- und Arbeitsmarktzentrum sowie als Versorgungs- und Siedlungsschwer-
punkt im landlichen Raum gestarkt und weiterentwickelt werden soll. Bei MaBnahmen der
Bauleitplanung sind die Erfordernisse der Kernstadt Rendsburg sowie des Stadtrandkerns
Bldelsdorf zu berticksichtigen und Gebietsentwicklungsplanungen anzustreben. Der Ge-
meinde Westerrdnfeld ist in diesem Rahmen eine planerische Wohn-, Gewerbe- und
Dienstleistungsfunktion zugeordnet.

Die Ziele der Bauleitplanung stehen den Zielen des Regionalplanes nicht entgegen.

Landschaftsrahmenplan des Planungsraumes lll
Kreise Rendsburg-Eckernférde u. Plon, kreisfreie Stadte Kiel u. Neumiinster - 2000

Der noch geltende Landschaftsrahmenplan IlI trifft fir den direkten Geltungsbereich keine
Aussagen.

In der Karte 2 sind Flachen westlich und sidlich als Gebiete mit oberflachennahen Roh-
stoffen gekennzeichnet. Diese Darstellung umfasst die nordwestlich gelegenen Abbaufla-
chen zwischen Westerrénfeld und Schiilp b.Rd.

Die Ziele der Bauleitplanung stehen somit den Zielen des Landschaftsrahmenplanes nicht
entgegen.

Flachennutzungsplan der Gemeinde Westerronfeld — 1962

Der geltende Flachennutzungsplan stellt den Geltungsbereich des Bebauungsplanes als
Flache fiir die Landwirtschaft dar. Im Parallelverfahren wird die 19. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes betrieben. In diesem Rahmen erfolgt die Darstellung als Wohnbau-
flache sowie entlang des Laufgrabens als 6ffentliche Grunflache. Die Jevenstedter StraBe
wird als 6ffentliche Verkehrsflache gekennzeichnet, wahrend die Zufahrt zur Rolandskop-
pel als Teil der Gewerbeflache dargestellt wird.

Landschaftsplan der Gemeinde Westerronfeld - 2001

Der Landschaftsplan stellt das nérdliche Flurstick im Zusammenhang mit den Flachen
um den Laufgraben als Bereich fur die Entwicklung einer ,6ffentlichen Grinflache’ dar, als
Fortsetzung der nérdlich angrenzenden Griinachse zwischen den Baugebieten Igelpfad
und Hasenkamp. Das stdliche Flurstiick ist ebenso wie die westlich des Laufgrabens an-
grenzenden Flachen als ,Eignungsraum fur die Ausweisung von Siedlungsfldchen’ darge-
stellt. Die vorhandenen das Gebiet rahmen-
den und gliedernden Knicks sind als zu ,er-
haltende Biotope‘ aufgenommen.

Abb. 3: Auszug aus Landschaftsplan - Entwurf
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Die Festsetzungen des vorliegenden Bebauungsplanes tragen diesen Darstellungen nicht
in vollem Umfang Rechnung. Wéahrend der nérdliche und der sudliche Knick als zu erhal-
ten festgesetzt werden, kann der die beiden Flurstiicke trennende Knick nicht erhalten
werden. Die Gemeinde hat sich zugunsten einer verdichteten BaugebietserschlieBung
gegen die Ausweisung einer Grinflache auf dem Flurstiick 3 entschieden. Sie hélt den
FuBweg zusammen mit dem ndrdlichen Knick und der Fortsetzung der Griinachse entlang
des Laufgrabens flr eine ausreichende Grinvernetzung in Richtung der Griin- und Sport-
flachen im Osten. Statt einer groBflachigen Grinausweisung soll die Grinachse entlang
des Laufgrabens nach Siden fortgesetzt und auf der Héhe der sidlichen Grenze des
Gewerbegebietes in Richtung Jevenstedter StraBe gesichert werden. Vor dem Hinter-
grund der baulichen Erweiterung ist der Querschnitt der Jevenstedter StraBe zu erweitern,
so dass der Knick entlang der sidwestlichen StraBenseite zu versetzen ist.

Der vorliegende Bebauungsplanentwurf weicht zwar im Detail von den Darstellungen des
Landschaftsplanes ab, die Ziele der raumlichen Entwicklung in diesem Bereich der Ge-
meinde werden jedoch weitergefihrt. Vor diesem Hintergrund werden die formulierten
Ziele des Bebauungsplanes nicht als Gegensatz zu den im Landschaftsplan getroffenen
Darstellungen eingestuft, sondern als Fortentwicklung entsprechend der Ubergeordneten
Ziele zugunsten einer Konzentration von baulichen Flachen.

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN
GemanB Nr. 2a und b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

2.1 BESTANDSAUFNAHME DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES UND
PROGNOSE

Die Beschreibung und die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt nach einzelnen
Schutzglitern (gem. Umweltvertraglichkeitsgesetz). Die Beurteilung der Umweltauswir-
kungen erfolgt verbal argumentativ. Es werden dabei drei Stufen unterschieden: geringe,
mittlere und hohe Erheblichkeit. Der Beurteilung der Umweltauswirkungen bei Durchfih-
rung des Vorhabens werden und Bestandsbeschreibung sowie eine Einschatzung Uber
die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens vorange-
stellt.

2.1.1 Schutzgut Mensch

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Der Plangeltungsbereich befindet sich éstlich der Jevenstedter StraBe und grenzt stdlich
an den dortigen Siedlungsrand, der durch eine Reihenhausbebauung gepragt ist. Im
Rahmen der Gebietsentwicklungsplanung verfolgt die Gemeinde Westerronfeld eine
wohnbauliche Entwicklung dieser Flache mit erhéhter Prioritat. Aufgrund der Nahe zu
Rendsburg und der guten Verkehrsanbindung in Richtung Kiel, Neumunster und ltzehoe
ist Westerrdnfeld als Wohnstandort sehr beliebt, so dass eine anhaltend hohe Nachfrage
nach Wohnraum besteht. Mit der jetzt vorgelegten Bebauungsplanung soll die Errichtung
von ca. 30-35 Einfamilienh&usern und zwei Mehrfamilienhdusern ermdglicht werden.
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Bei der Uberplanten Flache handelt es sich um als Acker genutzte landwirtschaftliche
Nutzflachen, die nach Norden, Stiden und Osten durch Knicks eingefasst und durch einen
in Ostwestrichtung verlaufenden Knick unterteilt werden. Die Flachen werden mit einer
mittleren Ertragsfahigkeit eingestuft, womit sie im Gemeindegebiet Westerrdnfelds zu den
héherwertigen Ackerflachen gerechnet werden kénnen. Beide Flachen haben Zufahrten
zur Jevenstedter StraBBe, von wo aus sie erschlossen werden.

Abb. 3: Auszug aus dem Land-
wirtschafts- und Umweltatlas SH

S

° natlrliche Ertragsfahigkeit {lan-
desweit)

besonders hach

hoch

mittel

gering

besonders gering

nicht bewertet

Die Jevenstedter StraBe dient in diesem Abschnitt ausschlieBlich der ErschlieBung von
landwirtschaftlichen Nutzflachen, so dass die von Knicks gesdumte Fahrbahn keinen
Geh- und Radweg enthélt. Nérdlich des Geltungsbereiches befindet sich eine Fu3- und
Radwegeverbindung Uber welche eine Umrundung der im Norden und Nordosten
angrenzenden Baugebiete am Hasenkamp und Achtern Knick sowie der im Osten
angrenzenden Sportflachen der Gemeinde mdglich ist. Im Sidosten schlieBen sich die
Gewerbeflachen der ,Rolandskoppel’ an, die von der Jevenstedter StraBe Uber eine
Notzufahrt erreicht werden kénnen. Die ErschlieBung der Gewerbeflachen erfolgt nicht
von der Jevenstedter StraBe aus, sondern Uber die KreisstraBe 27 zusammen mit der
StraBe ,Rolandskoppel.

Abb. 4: Offentliche Griinflache im nordl. Anschluss Abb. 5: Jevenstedter Str. im noérdlichen Anschluss

Die westliche Begrenzung des Plangeltungsbereiches bildet der Laufgraben, ein von
siden kommendes bis zum Nord-Ostse-Kanal verlaufendes FlieBgewasser, welches im
siedlungsnahen Raum von o&ffentlichen Grinflachen begleitet und dessen Uferbereich hier
von markanten Einzelbdumen gesdumt wird.

Bei Nichtdurchfihrung des Vorhabens ware fir die Bereitstellung bendtigter Wohnbaufla-
chen eine andere AuBenbereichsflache in Anspruch zu nehmen, welche weiter abgesetzt
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von der Ortslage oder in direkter Nachbarschaft zu noch in Betrieb befindlichen Kiesab-
bauflachen liegen wirde, da die im Innenbereich verfligbaren Baullicken den &rtlichen
Bedarf an Wohnbauflachen nicht decken kénnen.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Durch eine bauliche Beanspruchung gibt ein ortsansassiger Landwirt landwirtschaftliche
Ertragsflachen in Ortsrandlage auf. Auf diese Weise ist die ErschlieBung von Wohnbau-
flachen im direkten Anschluss an die vorhandene Ortslage moglich. Mdéglich ist dieses
durch eine Verlagerung des Betriebsschwerpunktes von Westerrdnfeld nach Jevenstedt.

Durch den Erhalt des nérdlichen Knicks verandert sich die Situation der nérdlich angren-
zenden Wohnbauflachen kaum. Durch die geplante eingeschossige Bauweise in der di-
rekten Nachbarschaft sind keine zusatzlichen Beschattungen zu erwarten. Vorhandene
Beeintrachtigungen durch die landwirtschaftliche Bearbeitung der Flachen wie Larm oder
Staub entfallen. Die Weiterfihrung des FuBweges nach Siiden erméglicht eine Erweite-
rung des Spazierwegnetzes und ist als Attraktivitatssteigerung des vorhandenen sowie
des neuen Wohnumfeldes zu sehen.

Durch die Bauleitplanung entsteht im Untersuchungsraum zuséatzlicher Ziel- und Quellver-
kehr, so dass der Anliegerverkehr auf der Jevenstedter StraBe zunehmen wird. Um den
zunehmenden Verkehr aufnehmen zu kénnen und die StraB3e fir alle Verkehrsteilnehmer
sicher nutzbar zu machen, sieht der Bebauungsplan einen Ausbau der Jevenstedter Stra-
Be vom Ortsrand bis zur Notausfahrt ,Rolandskoppel‘ vor. Die Fahrbahn erhalt hierzu ei-
nen separaten Gehweg. Gleichzeitig ist vorgesehen, die Notzufahrt fir den Anliegerver-
kehr zu 6ffnen und entsprechend auszubauen, so dass es zu einer Entlastung der
Jevenstedter StraBe durch die Abfahrt Gber die Rolandskoppel kommen kann. Um diesen
Ausbau zu ermdglichen ist der Knick entlang der Siidseite der Jevenstedter StraBe in
Richtung Westen zu verschieben. Diese Offnung sowie der Ausbau des StraBenprofils
erfolgt auch im Hinblick auf eine mdégliche Erweiterung der wohnbaulichen Entwicklung
westlich des Laufgrabens wie bereits in der Gebietsentwicklungsplanung angedacht.

Abb. 6: Einmindung Rolandskoppel Abb. 7: Jevenstedter Str. auszubauender Abschnitt

Die zu erwartenden Verkehrszahlen werden spirbar sein, gelten flr ein Wohngebiet je-
doch nicht als eine erhebliche Beeintrachtigung. Von einer fir die Abwicklung des Ver-
kehrsaufkommens ausreichenden Leistungsfahigkeit der StraBen und Einmindungen ist
die Gemeinde zunachst ausgegangen. Da im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung je-
doch zahlreiche Bedenken hinsichtlich einer verkehrlichen Uberlastung der Jevenstedter
StraBe geaduBert wurden, erfolgte im Nachgang eine gutachterliche Bewertung der Ver-
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kehrssituation. Die Anlieger der Jevenstedter StraBBe beflirchteten sowohl durch den Ziel-
und Quellverkehr des geplanten Wohngebietes als auch durch die Veranderung der Ver-
kehrsstrome aufgrund der Schaffung einer Anbindung zwischen Jevenstedter StraBe und
Rolandskoppel Beeintrachtigungen der bestehenden Wohnnutzungen. Auch die mdgli-
chen Verkehre aus zukinftigen Wohngebietsausweisungen im Rahmen der Gebietsent-
wicklungsplanung werden in diesem Zusammenhang benannt. Die verkehrliche Stellung-
nahme' kommt zu folgenden Ergebnissen. Bei der Jevenstedter StraBe handelt es ich
nicht um eine auf den Anlegerverkehr beschrankte WohnstraBBe, sondern um eine Sam-
melstraBe mit 6rtlicher Verbindungsfunktion, die dem Gemeingebrauch dient. Die geplan-
te Nutzung fugt sich in diese Funktion ein. Die fir Funktion und Ausbauzustand der
Jevenstedter StralBe als angemessen zu beurteilende Verkehrsstarke von 400 Kfz/h in der
nachmittaglichen Spitzenstunde wird erheblich unterschritten. Mit den prognostizierten
Verkehrszahlen aus dem B-Plan Nr. 35 sowie den Potenzialflachen der Siedlungsentwick-
lung betréagt die Verkehrsstérke noch immer weniger als 50% des genannten Wertes. Die
Jevenstedter StraBBe ist also in jedem Fall geeignet, die zusatzlichen Verkehre aufzuneh-
men. Nimmt man hinzu, dass durch die geplante StraBenverbindung zwischen der
Jevenstedter StraBe und der Rolandskoppel ein erheblicher Teil des ErschlieBungsver-
kehrs aus dem B-Plan Nr. 35 direkt Gber die Rolandskoppel zu Einkaufsmdglichkeiten und
Uberdrtlicher StraBenanbindung abflieBt, ist die Zusatzbelastung der Jevenstedter StrafBe
effektiv deutlich geringer als die errechneten Verkehrszahlen. Andererseits ist mit zusatz-
lichen Verkehren zu rechnen, die daraus resultieren, dass Uber Jevenstedter StraBe und
Rolandskoppel fir einige Siedlungsbereiche eine schnellere Anbindung an Einkaufsmég-
lichkeiten und Anschlussstelle geschaffen wird und Verkehre aus der Lindenstral3e abge-
zogen werden. Dieser Effekt kommt jedoch nur in den von der Jevenstedter StraBe er-
schlossenen Wohngebieten und in einem sehr begrenzten Umfang zum Tragen. Der Ver-
kehrsknotenpunkt Lindenallee/ Am Busbahnhof weist gemaR Stellungnahmen eine gute
Leistungsfahigkeit auf und verfagt Gber ausreichende Kapazitatsreserven. Aus verkehrli-
cher Sicht ist demnach nicht mit vorhabenbedingten Beeintrachtigungen zu rechnen.

Eine gutachterliche Uberpriifung der zu erwartenden Schallimmissionen durch den Stra-
Benverkehr, sowohl von der nahen BundesstraBe 77 als auch von der Jevenstedter Stra-
Be, erfolgte im Juni 2018 durch die Schallschutz Nord GmbH. Das Gutachten® kommt zu
dem Ergebnis, dass das geplante Wohngebiet dem Larmpegelbereich | zuzuordnen ist
und ein schmaler Streifen direkt an der Jevenstedter StraBe und im Einmindungsbereich
der AnliegerstraBe dem Larmpegelbereich Il. Die Anforderungen in beiden Bereichen
werden nach Aussage des Gutachters durch handelsibliche Fenster und Tlren erflillt.
Die Immissionsgrenzwerte nach der 16. BImSchV werden unterschritten.

Ebenfalls untersucht wurde die Auswirkung der bestehenden gewerblichen Nutzung auf
das geplante Wohnbaugebiet. Zunéachst wurde bei der gutachterlichen Betrachtung davon
ausgegangen, dass das an der Jevenstedter StraBe Ostlich des Geltungsbereiches an-
sassige Unternehmen Krabbenhdft seine Betriebsflachen in den Geltungsbereich des in
Aufstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 26 erweitert und die emissionstrachtigen
Tatigkeitsbereiche weitgehend in die Erweiterungsflache verlagert werden. Vor diesem
Hintergrund kam das erste Gutachten3 zu dem Ergebnis, dass der Immissionsrichtwert
der TA Larm tagsUber im gesamten Wohngebiet unterschritten wird und nachts nur im
Bereich der StraBeneinmindung 40 dB(A) in der lautesten Nachtstunde zwischen 5.00
Uhr und 6.00 Uhr erreicht wird. In diesem kleinrdumigen Bereich wurden zum Schutz der
Wohnnutzungen vor Beeintrachtigungen bauliche SchutzmaBnahmen vorgeschlagen. Im
weiteren Verfahren hat sich herausgestellt, dass dieses Szenario zwar weiterhin ange-
strebt wird, jedoch kurzfristig nicht umzusetzen ist, da die Aufstellung des Bebauungspla-
nes Nr. 26 noch einen langeren Planungszeitraum in Anspruch nehmen wird. In einer

Seite 12 von 35



B-Plan Nr. 35 — Gemeinde Westerronfeld

Neufassung des Gutachtens wurden daraufhin die Schallimmissionen unter Berlcksichti-
gung des Betriebes Krabbenhéft in seiner derzeitigen Lage und Ausdehnung ermittelt.
Das zweite Gutachten* kommt zu dem Ergebnis, dass der Immissionsrichtwert der TA
Larm auch dann tagsiber im gesamten Wohngebiet unterschritten wird. Nachts kommt es
jedoch zu Uberschreitungen des Immissionsrichtwertes von 40 dB(A). Im Nahbereich der
Jevenstedter StraBe wurden fir die lauteste Nachtstunde zwischen 5.00 Uhr und 6.00 Uhr
41 dB(A) ermittelt. Uber SchallschutzmaBnahmen an den Gebauden kénnen gesunde
Wohnverhéltnisse gewdhrleistet werden. Méglich ist dies Uber eine Grundrissgestaltung,
welche schutzbedirftige Rdume an der von den Schallemissionen abgewandten Gebau-
deseite vorsieht, oder durch festverglaste Fenster mit schallgedammten Luftungseinrich-
tungen an der schallzugewandten Gebaudefassade. In der lautesten Nachtstunde Zwi-
schen 22 Uhr und 23 Uhr verursacht das Unternehmen Krabbenhdéft m stdéstlichen Teil
des geplanten Wohngebietes erhebliche Schallimmissionen von 45 dB(A). Als Schall-
schutzmaBnahme wird die Verlagerung der nachtlichen Betriebsabldufe auf weiter stdlich
gelegene Flachen benannt. Da diese Mal3nahme erst bei Rechtskraft des Bebauungspla-
nes Nr. 26 mdglich ist, werden die von den Grenzwertlberschreitungen betroffenen
Grundstlcke als Teilbereich 2 des Bebauungsplanes Nr. 35 erst bekannt gemacht und
damit der Nutzung zur Verfigung gestellt, wenn durch die geplanten Veranderungen im
Umfeld des Plangebietes innerhalb des Teilbereiches 2 gesunde Wohnverhéltnisse ge-
wahrleistet werden kdnnen.

Die Gemeinde sieht eine Gliederung der Baufelder vor, um zu vermeiden, dass zweige-
schossige Gebaude mit gerade aufragenden Seiten direkt neben einem eingeschossigen
Baukoérper mit geneigten Dachflachen entstehen kénnen, da dieses haufig zu Beeintrach-
tigungen der nutzbaren AuBenflachen und der Besonnung fihrt.

mm f==N.

Abb. 8: Wirkung von Gebaudetypen bei anndhernd gleicher Gebaudehdhe

Durch die Definition von Baufeldern statt einzelnen Baufenstern kénnen die Gebaude in-
nerhalb dieses Rahmens frei auf dem Grundstick positioniert werden. Die festgesetzte
Grundflachenzahl setzt den Rahmen fur die maximal von dem Hauptgebaude einschl.
Terrasse zu beanspruchende Flache. Fir Nebenanlagen wie Garagen, Stellplatze, Zu-
fahrten und Gartenhauser kénnen diese Flachen in den Gebieten mit einer GRZ von 0,3
bis zu einer GRZ von 0,5 und in den Gebieten mit einer GRZ von 0,4 von bis zu 0,6 Uber-
schritten werden. Durch die Festsetzung dieser Maximalwerte kann sichergestellt werden,
dass der fir Westerrénfeld typische aufgelockerte Charakter von Wohngebieten fortge-
setzt wird und gleichzeitig genigend Flache fur eine Versickerung des auf den Privat-
grundstiicken anfallenden Regenwassers verbleibt.

Wahrend der ErschlieBung des Gebietes kann es zu baubedingten Staub- und L&armbe-
eintrachtigungen kommen, die mit dem Endausbau beendet sind. Dafur entfallen die
Staub- und Larmbeeintrachtigungen aus der landwirtschaftlichen Ackernutzung.

Die von einem Wohngebiet ausgehenden Emissionen wie Schall, Licht und W&rme sowie
Rulckstande von Verbrennung (Motoren, Heizung u.a.) kdnnen als belastigend empfunden
werden, gelten jedoch nicht als erhebliche Beeintrachtigung.
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Das Gebiet ist von gleichartigen Nutzungsstrukturen umgeben, so dass Nutzungskonflikte
sowie beeintrachtigende Immissionen aus der Umgebung in das Plangebiet auszuschlie-
Ben sind. Einwirkungen aus der ordnungsgemaBen Bewirtschaftung der angrenzenden
landwirtschaftlichen und gewerblichen Flachen gelten somit als nicht erhebliche Beein-
trachtigungen.

Die im Plangebiet erzeugten Abfalle beschranken sich auf den Hausmill, welcher vom
offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager abgeholt und der Verwertung bzw. Entsorgung
zugefuhrt wird. Das anfallende Schmutzwasser wird Gber ein Pumpwerk, welches als Un-
terflurschachtbauwerk im sidlichen Teil der 6ffentlichen Grinflache angeordnet ist, der
gemeindlichen Klaranlage zugefihrt, die ausreichende Kapazitaten besitzt.

Far die Versorgung mit Léschwasser stehen ausreichend Hydranten zur Verfigung.

Risiken fir die menschliche Gesundheit gehen von dem Vorhaben nicht aus und sind
auch aus der Umgebung einwirkend auf das Plangebiet nicht zu erwarten.

Die Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Mensch sind Gberwiegend positiv zu
bewerten. In einer Gemeinde mit guter Infrastrukturausstattung werden Flachen fir die
Entwicklung von Wohnraum planungsrechtlich vorbereitet. Beeintrachtigungen durch vor-
habenbedingte oder auf das Plangebiet einwirkende erhebliche Emissionsbelastungen
sind nicht zu befirchten.

2.1.2 Schutzgut Tiere

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Das Bundesnaturschutzgesetz bezeichnet einige seltene und vom Aussterben bedrohte
Arten als besonders und streng geschitzt (§ 7 BNatSchG). Fir diese Arten, zu denen
samtliche europaische Vogelarten gehéren, gelten nach §°44 BNatSchG bestimmte Zu-
griffsverbote. Unter anderem ist es verboten, sie der Natur zu entnehmen, zu beschadi-
gen, zu téten oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestétten bzw. Standorte zu beschéadigen
oder zu zerstdren. Bei den streng geschiitzten Tierarten sowie den européischen Vogelar-
ten gilt zusatzlich das Verbot, sie wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, und Wanderungszeit erheblich zu stéren. Vor diesem Hintergrund wurde
der Geltungsbereich hinsichtlich mdglicher Vorkommen von geschutzten Arten betrachtet.

Der Geltungsbereich lasst sich in zwei unterschiedliche Lebensraume einteilen: offenes
Ackerland und Gehdlzbestande, die ausschlieBlich lineare Randstrukturen bilden.

Die Ackerflachen bieten in Abhangigkeit von der Nutzungsintensitat und den angebauten
Feldfrichten nur bedingt Potenzial fir geschltzte Vogelarten aus der Gruppe der Offen-
landarten. Neben der Stérungsintensitat der Ackerbewirtschaftung beeintrachtigen die
Randeinflisse aus den angrenzenden Wohn- und Gewerbenutzungen das Lebensraum-
potenzial als Fortpflanzungen- und Ruhestatte fir Bodenbrdter.

Die vorhandenen Knickstrukturen und Gehdlzbestande entlang des Laufgrabens und der
Rolandskoppel bieten Potenzial fir das Vorkommen geschltzter Vogelarten aus der
Gruppe der GebUschbriter. Aufgrund der Stérungsintensitat sind jedoch nur weit verbrei-
tete, stdrungstolerante Arten zu erwarten. Die Knicks weisen teilweise markante Uberhal-
ter auf, die auf Hohlen und Spalten schlieBen lassen, welche als Wochenstuben flr Fle-
derm@use dienen kénnen.
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Bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens bliebe im Geltungsbereich der Lebensraum der
potenziell vorkommenden Arten uneingeschrankt erhalten. Die Intensitat der landwirt-
schaftlichen Nutzung sowie der umliegenden Nutzungen wéren weiterhin limitierende Fak-
toren flr die Ansiedlung geschiitzter Arten.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Bei der Freiraumung des Gebietes fiir die Durchfihrung der ErschlieBung sind die Schutz-
fristen vom 01.10. bis zum 28.02. einzuhalten, um keine Nester oder Wochenstuben zu
zerstdren oder Tiere bei ihrer Aufzucht zu stéren. Fir europaische Vogelarten gelten nach
§ 44 BNatSchG o.g. Zugriffsverbote.

Beziglich der potenziell vorkommenden Vogelarten aus der Gruppe der Offenlandarten
(z.B. Feldlerche) kann ein Eintreten des Verbotstatbestandes nach § 44 (1)1 BNatSchG
ausgeschlossen werden, wenn die Baufeldrdumung aufBerhalb des 0.g. Zeitraumes er-
folgt, oder VergramungsmafBnahmen verhindern, dass die Vogelarten vor Baubeginn im
Plangebiet mit dem Brutgeschéaft beginnen. Eine Stérung von Individuen (§ 44(1)2
BNatSchG) kommt nicht in Betracht, da die im Umfeld vorkommenden Arten an diese
Stérungsintensitat angepasst sind. Der mégliche Verlust von potenziellen Fortpflanzungs-
und Ruhestatten (§ 44(1)3 BNatSchQ) ist nicht vermeidbar. Die Wahrscheinlichkeit der
Betroffenheit von Bodenbritern ist aufgrund der intensiven Ackernutzung sowie des Feh-
lens extensiver Saumstrukturen sehr gering. Aufgrund dessen und wegen des Eingriffs-
umfanges im Bereich der ReviergréBe von 2 bis 3 potentiellen, jedoch nicht nachgewie-
senen, Brutpaaren (Feldlerche) sowie des Vorhandenseins bzw. der geplanten Neuschaf-
fung von Ausweichflachen im Umfeld sind die potenziell betroffenen Offenlandarten durch
die geplante MaBnahme nicht in ihrem Erhaltungszustand bedroht.

Im Plangeltungsbereich entféllt der das Gebiet mittig unterteilende Knick, wahrend die
Ubrigen, bis auf notwendige Durchbriiche fir die Wegefihrung, zwar entwidmet, jedoch
durch Festsetzung als Gehdlzbestéande erhalten werden. Der stdlich, auBerhalb des Gel-
tungsbereich verlaufende Knick erhélt innerhalb des Geltungsbereich einen Saumstreifen,
der dem Naturschutz zu widmen ist. Die Saumstreifen entlang des Laufgrabens werden
nicht durch das Vorhaben beeintrachtigt und durch die Ausweisung als 6ffentliche Griin-
flache erhalten. Der Knick entlang der Jevenstedter StraBBe ist aufgrund des StraBenaus-
baus zu versetzten. Er soll in seiner Grundstruktur erhalten werden. Aufgrund der heran-
rickenden mehrgeschossigen Bebauung ist die Lebensraumqualitat jedoch stark einge-
schrankt. Die Vernetzung der linearen Habitate erfolgt nach Durchfihrung des Vorhabens
ausschlieBlich durch die zu erhaltenden Knicks und den Ufersaum entlang des Laufgra-
bens. Die in den Hausgarten entstehenden Freiflachen kénnen eine eingeschrankte Habi-
tatfunktion Ubernehmen, wenn die Nutzung auf den Einzelgrundstiicken Rickzugsraume
fur die Fauna ermdglicht.

Der Verlust von potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten wird im Rahmen der allge-
meinen AusgleichsmaBnahmen, u.a. durch Knick-Neuanlagen, kompensiert.

Das Planungsgebiet hat eine allgemeine Bedeutung fir das Schutzgut Tiere. Bei Berlick-
sichtigung der gesetzlichen Schutzfristen fir Eingriffe in den Gehdlzbestand tritt kein Ver-
sto3 gegen § 44(1) BNatSchG ein. Spezielle artenschutzrechtliche Kompensationsmaf3-
nahmen werden nicht erforderlich. Unter diesen Voraussetzungen kann die Erheblichkeit
des Eingriffs flr das Schutzgut Tiere als gering eingestuft werden.
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2.1.3 Schutzgut Pflanzen

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Im Frahjahr 2018 erfolgten verschiedene Ortsbegehungen, zur Feststellung der aktuellen
Flachennutzungen und Biotoptypen. Nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz bestehen diffe-
renzierte Vorschriften zu Verboten besonders und streng geschutzter Tier- und Pflanzen-
arten. Die hierzu zahlenden Pflanzengruppen sind nach §°7°BNatSchG im Anhang der
Flora-Fauna-Habitatrichtlinie von 1992 aufgeftihrt. Vor diesem Hintergrund wird der Gel-
tungsbereich hinsichtlich méglicher Vorkommen von geschiitzten Arten betrachtet.

Bei den zu Uberplanenden Flachen handelt es sich im Wesentlichen um zwei landwirt-
schaftliche Nutzflachen, die zum Erfassungszeitpunkt als Acker bestellt wurden. Die bei-
den Flachen sind im Norden, Stden und Osten durch Knicks eingefasst. Es handelt sich
dabei um unterschiedlich dicht ausgepragte, zwei- bis dreireihige Gehdlzbestande auf
Uberwiegend stabilen Wallen. Die Gehdlzzusammensetzung entspricht den regionaltypi-
schen Knickarten, wobei Hasel (Corylus avellana), Rotbuche (Fagus sylvatica), Stieleiche
(Quercus robur) und WeiBBdorn (Crataegus monogyna) dominieren. Darlber hinaus pra-
gen die Knicks markante Uberhélter, welche iiberwiegend aus Eichen (Quercus robur)
und Rotbuchen (Fagus sylvatica) mit Stammumfangen zwischen 1,40 m und 3,60 m be-
stehen. Ein Teil dieser Baume wurde nach der Bestandsaufnahme gefallt.

Abb. 8: Knick (Nr. 1) an der Jevenstedter StraB3e Abb. 9: Knick (Nr. 2) am Hasenkamp

Im Bereich der Notzufahrt zum Gewerbegebiet Rolandskoppel reicht der Gehdlzbestand,
welcher im Norden die 6ffentlichen Grinflachen und im Stden das Gewerbegebiet rahmt,
dicht an den Weg heran.

Abb. 10 und 11: Geholze entlang des Laufgrabens
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Der im Westen verlaufende Laufgraben zeichnet sich im Plangeltungsbereich durch einen
Ufersaum aus Einzelbdumen aus, welche sich Uberwiegend entlang der westlichen Ufer-
seite erstrecken.

Bei Nichtdurchflihrung des Vorhabens verandert sich der Umweltzustand des Geltungsbe-
reiches flr die Flora nicht, da die bestehende intensive Flachennutzung fortgeflihrt wirde.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Bestandsbedrohte und gefahrdete Arten gemalR Anhang der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie
von 1992 sind aufgrund der vorhandenen Nutzung des Plangebietes als Ackerland nicht
zu erwarten.

Bei den das Gebiet rahmenden und gliedernden Knicks handelt es sich um nach Bundes-
und Landesnaturschutzgesetz geschitzte Biotopstrukturen.

Die bauliche ErschlieBung der Flachen flhrt zu einer vollstdndigen Entfernung des mittle-
ren Knicks Nr. 3 sowie einer Versetzung des Knicks an der Jevenstedter StraBe. Durch
diese Versetzung ist der Erhalt eines Gehdlzrahmens mdglich, die Qualitat als Pflanzen-
standort nimmt jedoch aufgrund der heranriickenden Bebauung, der damit verbundenen
starkeren Beschattung sowie der Intensivierung der benachbarten Flachennutzungen ab,
so dass KompensationsmaBnahmen flr die Versetzung und die Entwidmung erforderlich
werden. Die Festsetzung eines 2 m breiten Saumstreifens dient dem Schutz der versetz-
ten Wallhecke vor baulichen Beeintrachtigungen im unmittelbaren Kronentraufbereich.

Der Knick entlang der stddstlichen Grenze liegt auBerhalb des Geltungsbereiches und ist
nicht von den Festsetzungen des Bebauungsplanes betroffen. Zur Definition des Knick-
walles wird die Geltungsbereichsgrenze mit einem 0,5 m Abstand von der bestehenden
Flurstiicksgrenze festgelegt. Innerhalb des Geltungsbereiches ist ein 3 m breiter Saum-
streifen auf den Privatgrundstiicken als Flache fir MaBnahmen zum Schutz und Pflege
von Natur und Landschaft festgesetzt. Der Wall mit seinem engeren FuBbereich verbleibt
im Eigentum des derzeitigen Besitzers. Der durch eine grundbuchrechtliche Eintragung zu
sichernde Saumstreifen wird an die Anlieger verduBert. Die Unterhaltung des Knicks er-
folgt von der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflache aus. Da bei der VerauBerung
des Saumstreifens an die Anlieger keine einheitliche Pflege des Saumstreifens gewahr-
leistet ist, muss davon ausgegangen werden, dass die vorgesehene Flache fir MaBnah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft die ihr geman
Knickerlass zugewiesene Funktion nicht in vollem Umfang erflllen kann. Aufgrund der
relativ geringen GrundstlicksgréBen méchte die Gemeinde den zuklnftigen Anliegern
dennoch ermdglichen, den Saumstreifen unter Berlcksichtigung der festgesetzten
Zweckbestimmung in die raumliche Ausdehnung des Grundstiickes einzubeziehen. Der
damit ggf. verbundene 6kologische Wertverlust des Saumstreifens wird durch externen
Knickersatz im Verhaltnis 1:0,5 kompensiert.

Der Knick entlang der nordwestlichen Grenze geht mit seinem im B-Plan festgesetzten
FuBbereich von 3,50 m, gemessen ab der bestehenden Flurstiicksgrenze in das Eigen-
tum der Gemeinde Westerrénfeld Gber und wird als Wallhecke erhalten. Aufgrund der
Intensivierung der benachbarten Flachennutzungen erfolgt eine Entwidmung des Knickbi-
otopes mit Berlicksichtigung des entsprechenden Knickersatzes. Die Festsetzung eines
2 m breiten Saumstreifens dient dem Schutz der Wallhecke vor baulichen Beeintrachti-
gungen im unmittelbaren Kronentraufbereich. Zwischen der Wallhecke und den Privat-
grundsticken ist im Grenzverlauf eine Abz&dunung vorzusehen, um die Eigentumsverhalt-
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nisse klarzustellen und ,Nutzungsibergriffe* zu vermeiden. Die Unterhaltung der Wallhe-
cke erfolgt durch die Gemeinde von dem o6ffentlichen Wanderweg aus.

Der Knickabschnitt innerhalb der 6ffentlichen Grinflache sowie der Gehdlzbestand ent-
lang des Laufgrabens werden von dem Vorhaben nicht beeintrachtigt. Durch die Auswei-
sung einer Offentlichen Grinflache verbunden mit einer Ausmuldung, in der sich bei
Starkregenereignissen Oberflachenwasser aus den Entwasserungsmulden der Planstra-
Ben sammeln kann, besteht die Méglichkeit, dass sich im Gewasserumfeld unterschiedli-
che Standorte herausbilden, auf denen sich strukturreichere und artenreichere Vegetati-
onsgesellschaften ansiedeln kénnen. Zum vorhandenen Knick ist mit der Gelandeprofilie-
rung ein ausreichender Abstand (mind. 3 m ab Knickwallfu3) einzuhalten.

Im Verlauf der ErschlieBungsstraBen setzt der Bebauungsplan zur Durchgrinung des
Gebietes Baumpflanzungen fest. Daflir werden innerhalb des 6ffentlichen Parkstreifens
Baumscheiben vorgesehen. Bei einer Gestaltung der Freiflaichen auf den entstehenden
Wohngrundsticken besteht die Mdglichkeit zur Entwicklung weiterer artenreicher Vegeta-
tionsflachen, wenn diese nicht als Kies- oder Schotterflichen angelegt werden.

Das Vorhaben hat durch die Veranderung von Standortverhaltnissen und der Entfernung
von Vegetationsbestanden Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanze. Artenschutzrechtlich
relevante Pflanzenarten sind von dem Vorhaben nicht betroffen. Die Beeintrachtigungen
durch den Verlust von Gehdlzbestdnden kdnnen durch die festgesetzten Neuanlagen
kompensiert werden.

2.1.4 Schutzgut Flache

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

GroBe des Geltungsbereiches: ca. 35.150 m?
Landwirtschaftliche Nutzflache: ca. 29.950 m2
Verkehrsflachen: ca. 3.000 m2
Knickflachen: ca. 2.200 m2

Bei Nichtdurchflihrung des Vorhabens wiirde die vorhandene Flachennutzung beibehalten
werden. Ein Ausbau der Verkehrsflachen wiirde nicht erfolgen.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

GroBe des Geltungsbereiches: ca. 35.150 m?
Flache fur Wohnbauentwicklung: ca. 20.850 m?
Verkehrsflachen: ca. 8.950 m?
Grin- und Knickflachen: ca. 5.350 m?

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes wird im Plangebiet die Umnutzung einer
landwirtschaftlichen Nutzflache zu Wohnbauflachen méglich. Ca. 3 ha landwirtschaftliche
Nutzflache werden fir die Entwicklung von rund 2 ha Wohnbauflache beansprucht. Der
Anteil der Flachenversiegelung wird bei Einhaltung der Vorgaben innerhalb des Wohn-
baugebiets bei rund 50 % zuzlglich ca. 0,5 ha fur die Erweiterung der Verkehrsflachen
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liegen. Durch KnickschutzmaBnahmen und die Ausweisung von 6ffentlichen Grinflachen
werden rund 0,3 ha zusatzlich der intensiven Flachennutzung entzogen.

Fur das Schutzgut Flache wirkt sich das Vorhaben durch die Inanspruchnahme von rund
2,5 ha landwirtschaftlicher Nutzflache fir eine Wohnbauentwicklung aus.

2.1.5 Schutzgut Boden

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

In den Bodenubersichtskarten sind flr den Plangeltungsbereich Feinsande verzeichnet,
die in Teilen von Lehmsand Uberdeckt werden und sich zu Braunerden weiterentwickelt
haben.

Diese Grobdaten wurden im Februar 2018 durch eine Baugrunduntersuchung® spezifi-
ziert, welche Aussagen zur Bebaubarkeit sowie zur Beschaffenheit des anstehenden Bo-
dens macht. Grundlage sind 20 Kleinbohrungen, die im Herbst 2017 bis in Tiefen von 5,00
m unter Geldndeoberkante abgeteuft wurden. Es wurden drei Sondierungen im Bereich
der vorhandenen StraBenflachen und 17 im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflache
ausgebracht. Im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflache waren unter einer Mutterbo-
denauflage von 0,30 m bis 0,60 m Uberwiegend Fein- und Mittelsande anzutreffen. Bei
der Hélfte der Bohrungen stellte der Gutachter Schluff-, Geschiebelehm- und Kieslagen in
Starken von 0,30 bis 1,20 m fest, welche teilweise von weich- bis steifplastischer Konsis-
tenz waren.

Das Scoping-Verfahren hat keine Hinweise auf Altlasten bzw. Altablagerungen im Plan-
gebiet ergeben.

GemanB chemischer Analyse der Bodenpoben (Mischproben) im Rahmen der Baugrund-
untersuchung gilt der anstehende Oberboden als unbelastet und kann der Belastungs-
klasse Z0 (gem. LAGA) zugeordnet werden.

Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln im Untersuchungsgebiet gibt es bisher
nicht. Im Rahmen der vorgezogenen Behdrdenbeteiligung teilte das Landeskriminalamt
mit Schreiben vom 06.06.2018 mit, dass gegen die bauliche Nutzung der Flachen keine
Bedenken bestehen. Zufallsfunde von Munition sind jedoch nicht auszuschlieBen und bei
Fund meldepflichtig.

Bei Nichtdurchfihrung des Vorhabens ergeben sich keine Verdnderungen fir das
Schutzgut Boden.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Bei Umsetzung der geplanten Flachennutzungen ist im Geltungsbereich mit umfangrei-
chen Neuversiegelungen von Boden zu rechnen. Aufgrund des maBig bewegten Gelan-
deverlaufes werden zur Gelandeprofilierung keine auBerordentlichen Bodenbewegungen
erforderlich. Der Abtrag der bis zu 0,60 m starken Oberbodenschicht ist jedoch zu bertck-
sichtigen. Anfallender Abtragsboden kann nicht vor Ort eingebaut werden, sondern ist
abzufahren. Sollte geplant sein, einen Teil des Oberbodens auf benachbarten landwirt-
schaftlichen Nutzflachen aufzutragen, ist dies nur unter Erhalt der vorhandenen Topogra-
phie moglich und vorab mit der Bodenschutzbehdrde abzustimmen.
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Eine Versiegelung und Uberbauung von Boden sowie groBflachige Abgrabungen oder
Aufschittungen gelten grundsatzlich als erhebliche Eingriffe in den Naturhaushalt. Eine
Zerstérung bzw. Beeintrachtigung der Bodenlebewesen, der Pufferwirkung des Bodenge-
flges sowie der Grundwasserneubildung sind einige der Auswirkungen. Im Zuge der Um-
setzung der Bauvorhaben ist mit umfangreichen Bodenversiegelungen im Bereich der
geplanten Bau- und ErschlieBungsflachen zu rechnen. Da es sich bei den betroffenen
Bodenarten nicht um in der Region seltene handelt, deren Geflige sich durch die langjah-
rige Bewirtschaftung veréndert hat, kann eine Intensivierung der Nutzung bei entspre-
chendem Ausgleich als kompensationsfahig angesehen werden.

Zur Ermittlung des erforderlichen Ausgleichsbedarfs ist der durch das Vorhaben mdégliche
Versiegelungsumfang festzustellen. Der Umfang der erforderlichen Ausgleichs- und Er-
satzmaBnahmen orientiert sich dann am Kompensationserlass. Da es sich um Flachen
mit einer allgemeinen Bedeutung fir den Naturschutz handelt, kann der Eingriff im Falle
von Versiegelung durch eine gleich groBBe Entsiegelung und Wiederherstellung der Bo-
denfunktion ausgeglichen werden oder mindestens im Verhaltnis 1 zu 0,5 (vgl. Kapitel
3.3).

Flr das Schutzgut Boden sind die Auswirkungen des Vorhabens durch die zu erwartende
Versiegelung negativ einzustufen. Da es sich jedoch um bisher intensiv genutzte Boden-
arten handelt, die in der Region nicht zu den seltenen zahlen, sind die Auswirkungen bei
Berlcksichtigung von Flachenausgleich als kompensierbar einzustufen.

2.1.6 Schutzgut Wasser

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Oberflachengewasser vorhanden. Entlang
der westlichen Geltungsbereichsgrenze verlauft der Laufgraben, ein innerértliches Vor-
flutgewasser der Gemeinde Westerrénfeld mit Anbindung an den Nord-Ostsee-Kanal.

Abb. 12: Laufgraben im April 2018

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung wurde zur Erkundungszeit ein Wasserspiegel
zwischen 1,50 m und 4,80 m unter Gelande angetroffen, das entspricht einem Grundwas-
serstand zwischen 2,35 miNHN und 4,10 miNHN. Es wird darauf hingewiesen, dass es
sich um eine einmalige, jahreszeitabhdngige Messung handelt, welche weder den
Hochststand noch den Schwankungsbereich durch Schichten- und Stauwasser wieder-
gibt.
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Bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens tritt im Plangebiet keine Veranderung der beste-
henden Abflusssituation und des Wasserhaushaltes ein.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Durch die geplante bauliche Nutzung der Freiflaiche kommt es im Plangebiet zu einer
deutlichen Erhéhung des Oberflachenabflusses, da ein GroBteil der Flachen versiegelt
oder befestigt wird. Zur Reduzierung des Oberflachenabflusses ist eine Versickerung des
anfallenden Oberflachenwassers vorgesehen. Auf den Privatgrundstiicken ist daher aus-
reichend Raum fUr die Flachenversickerung oder fir die Anlage von Versickerungsmulden
vorzusehen. Um die Filterwirkung des Bodens zu nutzen und das Grundwasser vor Ver-
schmutzungen zu schitzen, sind diesen Versickerungsmethoden Vorrang vor Unter-
grundversickerungen zu geben, welche die Ausnahme bei nachweif3lich nicht verschmutz-
tem Oberflachenwasser sein sollten.

Die Verkehrsflachen erhalten eine begleitende Versickerungsmulde, die im Bereich der
Grinflache in einer profilierten Retentionsflache endet, so dass keine Direkteinleitung in
den Laufgraben erfolgt.

Durch die vorgesehenen MaBnahmen zur Versickerung wird eine Mehrbelastung des Vor-
flutsystems vermieden. Die Verdunstung aus den offenen Mulden und der Retentionsfla-
che unterstutzt dieses.

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser sind die Auswirkungen des Bebauungsplanes auf-
grund der Versiegelung als erheblich einzustufen. Eine Minimierung der zu erwartenden
Beeintrachtigung wird durch die dezentrale Versickerung sowie die Schaffung von Ver-
dunstungsflachen erreicht.

2.1.7 Schutzgut Klima

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Das Klima Schleswig-Holsteins gilt generell als gemaBigtes, feucht-temperiertes, ozeani-
sches Klima. Fir den Bereich Westerrdnfeld wird eine mittlere Jahrestemperatur von ca.
8,2°C und eine mittlere Jahresniederschlagsmenge von ca. 830 mm gemessen. Die
Hauptwindrichtung ist Westen mit einer mittleren Windgeschwindigkeit von 4 m/s.

Das Lokalklima des Geltungsbereiches wird einerseits durch die bebauten und versiegel-
ten Flachen im Umfeld des Geltungsbereiches und andererseits durch die offenen Freifla-
chen der von Knicks durchzogenen Kulturlandschaft im Umfeld sowie die Wasserflachen
des Laufgrabens gepragt. Besonders diese haben als Kaltluftentstehungsgebiete eine
ausgleichende Wirkung auf das Lokalklima. Gegenuber offenen Freiflachen oder versie-
gelten Bauflachen liegt die Schwankungsbreite der Tagestemperatur niedriger, die Frost-
geféhrdung ist vermindert und die relative Luftfeuchte erhéht. Es sind somit wichtige Bau-
steine fur den Luftaustausch. Die stadtklimatischen Effekte mit héheren Temperaturen,
geringerer Luftfeuchte und verringertem Luftaustausch kommen im Plangebiet aufgrund
der Ortsrandlage wenig zum Tragen.

Bei Nichtdurchfihrung des Vorhabens ergeben sich keine Veranderungen fir das
Schutzgut.
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Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Der Bebauungsplan fiihrt zu einem Verlust von unversiegelten Flachen und kleinrdumig
von Gehdlzflachen. Vegetationsfreie und versiegelte Flachen erwarmen sich schneller als
die mit Vegetation bedeckten oder von Baumen Uberstandenen Flachen. Vor diesem Hin-
tergrund wird durch die Erh6hung der Flachenversiegelung innerhalb des Geltungsberei-
ches mit einer geringen Erwarmung zu rechnen sein. Da ein groBer Teil des Geltungsbe-
reiches auch jetzt als Ackerflache in Teilen des Jahres vegetationsfrei ist und die Land-
schaftsstrukturen in der Umgebung des Geltungsbereiches eine ausgleichende Wirkung
auf das Lokalklima haben, kommt dieser Effekt jedoch nicht in erheblichem MaBe zum
Tragen. Darlber hinaus kénnen der weitgehende Erhalt des Gehdlzbestandes, ergéanzen-
de Gehdlzanpflanzungen innerhalb des geplanten Wohngebietes sowie die Berticksichti-
gung von Flachen fir eine offene Regenwasserriickhaltung zu einer Minimierung der Fla-
chenerwarmung beitragen.

Aufgrund der offenen Flachen in der Umgebung des Geltungsbereiches und der gréBten-
teils bereits vorhandenen Nutzungen werden die Auswirkungen durch die Neuplanungen
insgesamt als wenig erheblich flir das Schutzgut Klima eingestuft.

2.1.8 Schutzgut Luft

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Die Qualitat der Luft gilt als wichtiger Bezug fir Veranderungen von Boden, Wasser, Kili-
ma und Arten sowie des Erholungswertes einer Landschaft. Die Grundbelastung der Luft
durch Schadstoffe wird in Schleswig-Holstein generell als gering eingestuft.

Mit Inkrafttreten der Verordnung Uber Luftqualitdtsstandards und Emissionshéchstmengen
(39. BImSchV) im August 2010 (zuletzt geandert Oktober 2016) werden die umweltpoliti-
schen Zielstellungen der EU-Richtlinien in nationales Recht umgesetzt und die vorange-
hende 22. BImSchV und 33. BImSchV abgelést und verscharft. Die Verordnung legt Im-
missionsgrenzwerte und Alarmschwellen bzw. Zielwerte fir Schwefeldioxid (SO,), Stick-
stoffoxide (NO,), Feinstaub (Partikel PM2,5), Blei, Benzol, Kohlenmonoxid, bodennahes
Ozon sowie Arsen, Kadmium, Nickel und Benzo[a]pyren fest und definiert Ballungsrdume
sowie Gebiete fir die Beurteilung und Kontrolle der Luftqualitat, in denen ggf. Luftreinhal-
teplane aufzustellen sind.

Weder im engeren noch im weiteren Untersuchungsraum befinden sich Gebiete, fir die
Einschrankungen hinsichtlich der Immissionsgrenzwerte gelten.

Bei Nichtdurchfihrung des Vorhabens ergeben sich keine Verdnderungen fir das
Schutzgut.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes werden sich erwartungsgemaf der Ziel-
und Quellverkehr sowie die Emissionen durch Heizungssysteme im Plangebiet geringfu-
gig erhdhen. Dadurch kdnnen sich lokale Beeintrachtigungen der Luftqualitéat ergeben. Mit
einer Grenzwertlberschreitung der Schadstoffimmissionen ist aufgrund der geringen
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GroBe der MaBnahmen jedoch nicht zu rechnen. Eine zeitlich begrenzte Zusatzbelastung
besteht durch Emissionen (Staub) von Bau- und Transportfahrzeugen wahrend der Bau-
phase.

Mit Emissionen durch die benachbarte Ackernutzung ist zu rechnen.

Durch das Vorhaben sind keine erheblich negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
zu erwarten.

2.1.9 Schutzgut Landschaft

Bestandsbeschreibung und Prognose bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Die Gemeinde Westerrdnfeld liegt direkt am Nord-Ostsee-Kanal im Naturraum ,Holsteini-
sche Vorgeest’, welcher den Ubergang zwischen dem &stlichen Hiigelland und der Hohen
Geest im Westen bildet und durch groBflachige Sander gepréagt ist. Die relativ ebene
Landschaft stellt sich im Umfeld der Siedlung als von Knicks durchzogene Agrarland-
schaft dar.

Abb.13: Luftbildaufnahme (09.10.2016) aus: google earth 2018 aufgerufen 19.03.2019

Im Plangebiet ist das Landschaftsbild des Untersuchungsraumes aufgrund der Ortsrand-
lage einerseits durch jlingere, gut durchgriinte Einfamilienhausgebiete mit frei stehenden
Einzel- und Reihenhdusern und andererseits durch groBraumige landwirtschaftliche Nutz-
flachen gepréagt. Das direkte Umfeld des Geltungsbereiches bilden offene oder weitlaufig
von Knicks eingefasste Acker- und Grinlandflachen, Wohnbaufldchen sowie jenseits der
angrenzenden Jevenstedter StraBe 6ffentliche Spiel- und Sportflachen sowie die Gewer-
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beflachen des Gewerbegebietes Rolandskoppel mit groB3flachigen Hallenbauten und Ver-
kehrsflachen.

Das Plangebiet ist an drei Seiten von Knicks mit einzelnen Uberhéltern eingefasst. Die
westliche Grenze bildet der Laufgraben, der durch lockere Ufergehdlze in seinem Verlauf
ablesbar ist. Die Einsehbarkeit des Gebietes von der stlich verlaufenden Jevenstedter
StraBe und den sidlich und nérdlich gelegenen Grundsticken ist aufgrund der Knicks
gering, von der Westseite her etwas groBer.

Die Region ist insgesamt eher von einer gering bewegten Topographie gepragt. Das Ge-
lande des Geltungsbereiches fallt leicht von der Jevenstedter StraBe mit Héhenlagen von
ca. 7,00 — 7,25 muNHN nach Sudwesten in Richtung Laufgraben ab. Dessen Uferkanten
liegen bei ca. 5,50 miNHN.

Bei_Nichtdurchfihrung des Vorhabens bleibt das Landschafts- und Ortsbild mit seiner
jeweiligen Pragung durch Knicks und landwirtschaftliche Produktionsflachen erhalten.

Bewertung/ Prognose bei Durchfiihrung des Vorhabens
GemanB Nr. 2b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Im Plangebiet werden die Veranderungen des Landschaftsbildes in erster Linie durch die
geplanten baulichen Anlagen verursacht, die in der freien Landschaft als Beeintrachtigung
empfunden werden. Die geplante Bebauung stellt eine Abrundung der Siedlungsgebiete
/Achtern Knick’ und ,Hasenkamp' dar und figt sich in ihrer Struktur in das umgebende
Siedlungsbild ein. GréBe und Volumen der Baukdrper sowie der Grad der Flachenausnut-
zung orientieren sich an den umliegenden wohnbaulichen Strukturen.

Fir die geplante Wohnbebauung wird eine Begrenzung der Geb&udehéhen auf das orts-
typische MalB angestrebt. Hierzu werden unterschiedliche Baufelder mit jeweils maximal
zulassigen Gebaudehdhen zwischen 8,50 und 10,00 m Uber dem nachstgelegenen Ho-
henbezugspunkt festgesetzt. Auf diese Weise soll einerseits Raum fir eine flachenspa-
rende Wohnnutzung ermdglicht werden, andererseits sollen Konflikte durch unterschiedli-
che Bauhdhen und Volumina in der unmittelbaren Nachbarschaft minimiert und ein homo-
generes Siedlungsbild erreicht werden.

Zur Wahrung des Ortsbildes werden geneigte Dachflachen festgesetzt und hinsichtlich
der Fassaden- und Dachgestaltung Beschréankungen auf ortsbildvertragliche Farben und
Materialien getroffen.

Aufgrund des gering bewegten Reliefs werden keine Gelandeabfangungen erforderlich.
Da auch die FuBbodenhéhen der geplanten Gebaude geman textlicher Festsetzung auf
die dem Gelandeverlauf angepassten H6henbezugspunkte zu beziehen sind, werden er-
hebliche Bodenbewegungen und Reliefverdnderungen im Plangebiet vermieden.

An den AuBenrandern des Wohnquartiers wird der Erhalt der vorhandenen Gehdlzstruktu-
ren und damit die Eingrinung des Siedlungsbereiches gesichert. Insbesondere im Siden,
wo der vorhandene Knick den zukunftigen Ortsrand markiert, ist die Bestandssicherung
zur Einbindung in die Landschaft von Bedeutung. Der versetzte Knick entlang der
Jevenstedter StraBe wird als Wallhecke festgesetzt, um die Landschaftsbildwirkung der
eingegrinten Jevenstedter StraBBe zu erhalten, aber der neuen Nachbarschaft entspre-
chend anpassen zu kénnen. Der Knick im Norden des Plangebietes, welcher im Ortsbild
als Bestandteil der nérdlich angrenzenden 6ffentlichen Grinflache empfunden wird, wird
in gemeindliches Eigentum Uberfuhrt, so dass der bestehende rdumliche Zusammenhang
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erhalten bleibt und der Erhaltungszustand und das Erscheinungsbild des Gehdlzbestan-
des zuklnftig der Gemeinde obliegt.

Die Grinflache entlang des Laufgrabens sichert den nétigen Uferschutz zum Gewésser
und der ufersdumenden Gehdlze. Anpflanzungen von Gehdlzgruppen und/ oder Einzel-
gehdlzen im Randbereich der Grinflache kénnen die Einbindung in das Landschaftsbild in
Richtung Westen unterstitzen. Eine Durchgriinung des Wohngebietes wird durch die
Festsetzung von Baumpflanzungen im Verlauf der PlanstraBe bertcksichtigt.

Die Festsetzungen der Bauleitplanung wirken sich in erster Linie durch die geplanten
Baukdrper erheblich auf das Schutzgut Landschaft aus. Sofern die regelnden Festsetzun-
gen, welche eine Einbindung in die umgebende Landschaft und das Ortsbild gewahrleis-
ten, konsequent umgesetzt werden, haben die Neuplanungen keine erheblich beeintrach-
tigende Wirkung.

2.1.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Kulturgiter und Gebaude, die dem Denkmalschutz unterliegen, sowie archaologische
Denkmale sind von den Planungen nicht betroffen.

Im Rahmen des friihzeitigen Beteiligungsverfahrens teilte das Arch&ologische Landesamt
Schleswig-Holstein mit, dass im Sommer 2018 durchgefiihrte Voruntersuchungen keine
Hinweise auf archaologisch relevante Funde ergaben. Sollten bei der Umsetzung des
Vorhabens Kulturdenkmale gefunden werden, sind diese meldepflichtig.

2.1.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Zum derzeitigen Stand der Planung sind keine relevanten negativen Wechselwirkungen
zwischen den Schutzgltern zu erkennen, die Uber die bereits genannten Auswirkungen
hinausgehen.

3. SCHUTZ-, MINIMIERUNGS-, AUSGLEICHS- U. ERSATZMASSNAHMEN
GemanB Nr. 2¢ der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Umweltauswirkungen
sind folgende MaBnahmen vorgesehen:

3.1 SCHUTZMABNAHMEN

Der Boden wird auf3erhalb der einzelnen Bauflachen nicht weiter verdichtet und

grundsatzlich nicht verunreinigt.
(Schutzgut Boden)

Erhalt von Knicks:

3.1.1

- Der stdlich an das Plangebiet angrenzende, zu erhaltende Knick ist vor fortbe-
standsgefahrdenden MaBnahmen wie Verdichtung des Bodens, Eingriffen in den
Wourzelraum und Grundwasserabsenkungen zu schiitzen.
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Festsetzung einer Flache fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft entlang der sldlichen Geltungsbereichsgrenze
in einer Breite von 3 m. Innerhalb dieser Flache sind Abgrabungen und Aufschit-
tungen, Bodenversiegelungen, bauliche Anlagen jeglicher Art sowie Lagerplatze
nicht zulassig. Die Abgrenzung der festgesetzten Flache fir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Landschaft wird in der Ortlichkeit
durch Setzen von Markierungssteinen kenntlich gemacht. Eine Verwendung von
geschlossenen baulichen Grundstiickseinfriedungen wie Mauern oder Winkelst(t-
zen sind nicht zuldssig, ebenso der Einsatz von Dingemitteln und Pflanzen-

schutzmitteln.
(Schutzgut Pflanzen/ Tiere/ Landschaft)

Die zum Erhalt festgesetzten ortsbildpragenden Einzelbdaume sind dauerhaft zu
erhalten und bei Abgang durch eine Neupflanzung gleicher Art und mit der
Pflanzqualitat 'Hochstamm, 3x verpflanzt, STU 16-18 zu ersetzen.

Bei BaumaBnahmen im Umfeld der landschaftspragenden und als zu erhalten
festgesetzten Baume im Plangebiet sind Wurzel- und Traufbereich der Baume
wirksam und dauerhaft vor Beeintrachtigungen zu schiitzen und zu deren Schutz
die DIN 18920 ,Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen
bei BaumaBnahmen’, und die ZTV-Baumpflege bei der Bauausfihrung zwingend

Zu beachten.
(Schutzgut Pflanzen/ Landschaft

Artenschutzrechtliche Belange sind in Form von Bauzeitenregelungen zu berick-
sichtigen. Baufeldrdumung und Rodungsarbeiten nur in dem Zeitraum zwischen

dem 01.10. und 28.02.
(Schutzgut Tiere)

Erhalt von entwidmeten Knicks:

3.1.2

- Die entlang der nordwestlichen Geltungsbereichsgrenze als zu erhalten gekenn-
zeichnete, im Gemeindeeigentum verbleibende Wallhecke ist in ihrer Eigenart als
doppelreihiger Knick dauerhaft zu erhalten, in ihrer Entwicklung nicht zu beein-
trachtigen und bei Abgang durch Ersatzpflanzungen von regionaltypischen Knick-
gehdlzen zu erganzen.

- Entlang der an die Wallhecke grenzenden Grundstiicke ist auf den Privatgrundstu-
cken ein 2 m breiter Saumstreifen von baulichen Anlagen (insbesondere Stitz-
mauern, Garagen u.d.) und von Bepflanzungen, die mit der Bepflanzung der Wall-
hecke konkurrieren (z.B. Heckenpflanzungen), freizuhalten.

- Die Gemeindeflache (Grundflache des Knicks) wird mit einem durchgangigen Maf3
von 3,5 m gemessen von der bestehenden Flurstliicksgrenze definiert und durch

einen Zaun markiert.
(Schutzgut Pflanzen/ Tiere/ Landschaft)

3.1.3

- Die entlang der stidwestlichen StraBenseite der Jevenstedter Stral3e als zu erhal-
ten gekennzeichnete Wallhecke ist in ihrer Eigenart als doppelreihiger Knick nach
der Versetzung dauerhaft zu erhalten, in ihrer Entwicklung nicht zu beeintrachtigen
und bei Abgang durch Ersatzpflanzungen von regionaltypischen Knickgehdlzen zu
erganzen.
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Entlang der an die Wallhecke grenzenden Grundsticke ist auf den Privatgrundsti-
cken ein 2 m breiter Saumstreifen von baulichen Anlagen (insbesondere Stitz-
mauern, Garagen u.a.) und von Bepflanzungen, die mit der Bepflanzung der Wall-

hecke konkurrieren (z.B. Heckenpflanzungen), freizuhalten.
(Schutzgut Pflanzen/ Tiere/ Landschaft)

3.2

MINIMIERUNGSMABNAHMEN

Ein- und Durchgriinung des Gebietes durch Anlage einer &ffentlichen Grinflache
entlang des Laufgrabens sowie Einzelbaumpflanzungen im Verlauf der Planstral3e

im Rahmen der Griinordnung.
(Schutzgut Pflanzen/ Tier/ Landschaft/ Klima)

Anpflanzen von Laubbaumen:

3.2.1

Im Verlauf der PlanstraBe sind an den in der Planzeichnung gekennzeichneten
Stellen innerhalb der Verkehrsflache mind. 7 StraBenbdume zu pflanzen. Die An-
pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen.

Pflanzqualitéten: Solitdrhochstamm, 3x verpflanzt mit Ballen,
Stammumfang 16-18 cm

Baumgruben: Volumen mind. 10 m3

Baumscheiben: mind. 6 m2, offen, wasserdurchlassig

Fur die Bepflanzung sind z.B. folgende Arten in Sorten geeignet:

Sorbus intermedia schwedische Mehlbeere
Prunus spec. Kirsche

Crataegus spec. Dorn

Fraxinus ornus Blumenesche

(Schutzgut Pflanzen/ Tier/ Landschaft/ Klima)

Der Ausbau der PlanstraBe bleibt auf die erforderlichen MindestmalRe beschranki.
(Schutzgut Boden/ Klima)

Die Sammlung des Oberflaichenwassers aus den o&ffentlichen Flachen erfolgt in
offenen Mulden und wird Uber eine Retentionsflache gedrosselt dem Grundwasser
bzw. dem Laufgraben zugefihrt. Zu dem vorhandenen Knick innerhalb der &ffent-
lichen Grinflache am Laufgraben ist ein Abstand von mind. 3 m zwischen dem

Knickwallfu3 und der AuBenkante der Retentionsmulde einzuhalten.
(Schutzgut Wasser)

Das Oberflachenwasser der privaten Flachen ist vor Ort in einem offenen Mulden-

system oder in Rigolen zu versickern.
(Schutzgut Wasser)

Die geplanten Geb&udehdéhen sowie regelnde Festsetzungen zur Gebaudegestal-

tung orientieren sich an der Nachbarbebauung bzw. dem Ortsbild.
(Schutzgut Landschaft)

Umfangreiche Gelandebewegungen werden durch Festsetzung von Héhenbe-

zugspunkten, die sich am natirlichen Gelandeverlauf orientieren, vermieden.
(Schutzgut Boden/ Landschaft)
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3.3 AUSGLEICHS- UND ERSATZMABNAHMEN

Der Umfang der erforderlichen Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen orientiert sich am
Kompensationserlass (2013) sowie an den Durchfihrungsbestimmungen zum Knick-

schutz (2017).

Folgende MaBnahmen werden zur Kompensation der vorgenannten, nicht vermeidbaren

Eingriffe durchgeflhrt:

Eingriff — Schutzgut Boden/ Arten und Lebensgemeinschaften/ Wasser

Beeintrachtigung durch Versiegelung bisher unversiegelter Bodenflachen

Versiegelung:

Bauflachen mit GRZ 0,30:
Grundstlicksflachen:17.750 m2

bebaubare Flachen bei GRZ 0,30: 5.325 m?
zzgl. fir Nebenanlagen und Zufahrten bis GRZ 0,5 gem. §19 BauNvVO 3.550 m2
Bauflachen mit GRZ 0,40:
Grundsticksflachen:3.000 m?
bebaubare Flachen bei GRZ 0,40: 1.200 m2
zzgl. fir Nebenanlagen und Zufahrten bis GRZ 0,6 gem. §19 BauNvVO 600 m2
gepl. Verkehrsflache: 5.700 m2
Neuversiegelung 16.375 m?
Ausgleich bei kurzfristig wiederherstellbaren Funktionen 1:0,5
Ausgleichserfordernis: ca. 8.190 m?
Teilversiegelung:
Wanderweg entlang Laufgraben — Breite: 2 m: ca. 350 m?
Ausgleich bei kurzfristig wiederherstellbaren Funktionen 1:0,3
Ausgleichserfordernis: ca. 105 m?
Ausgleichserfordernis gesamt: rd. 8.300 m?
Eingriff — Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften/ Landschaft
Beeintrachtigungen durch entfallenden Knick / Funktionsverlust
Entfallende Knickstruktur
Knickdurchbruch fir Wanderweg: 6 Ifm
Knick Nr. 1 174 Ifm
Knick Nr. 3 172 Ifm
352 Ifm
Ausgleich bei mittelfristig wiederherstellbaren Funktionen 1:2
Ausgleichserfordernis: 704 Ifm
Entwidmete Knickstruktur
Knick Nr. 2 161 Ifm
Ausgleich bei mittelfristig wiederherstellbaren Funktionen 1:1
Ausgleichserfordernis: 161 Ifm

Seite 28 von 35



B-Plan Nr. 35 — Gemeinde Westerronfeld

Beeintrachtigte Knickstruktur durch funktional eingeschrankten Saumstreifen

Knick Nr. 4 186 Ifm
Ausgleich bei mittelfristig wiederherstellbaren Funktionen 1:0,5
Ausgleichserfordernis: 93 Ifm
Erforderlicher Knickersatz gesamt: 958 Ifm

Geplanter Ausgleich:
3.3.1

Als KompensationsmaBnahme fir die vorgenannten Eingriffe werden in Teilbereichen
folgender Flachen AusgleichsmaBnahmen durchgefiihrt:

Flurstiicke 157/15, 18 und 16, Flur 10, Gemarkung Westerrénfeld

Auf den Flurstiicken ist in der Vergangenheit Kies abgebaut worden. Die Flurstiicke
157/15 und 8 wurden nach Abschluss des Abbaus rekultiviert und werden wieder als
landwirtschaftliche Flache genutzt. Fir das Flurstiick 16 sieht die bestehende Kiesabbau-
genehmigung eine Renaturierung vor. Die Flache unterliegt der Sukzession und ist nicht
fur einen weiteren Flachenausgleich zuganglich. Eine Aufwertung durch biotopgestaltende
MaBnahmen (z.B. Knick-Neuanlage)

Wil 1f

0. M. aus TK 25

Als KompensationsmaBnahme ist vorgesehen, auf den genannten Flachen 958 m Knick
neu anzulegen. Parallel zu den geplanten Knicks werden auf den Flurstiicken 157/15 und
18 5 m breite Saumstreifen aus der landwirtschaftlichen Nutzung genommen und natur-
nah entwickelt. Zur Ausmagerung der Flache und zur Verhinderung einer Verbuschung
sind diese 1 x jahrlich zu mahen. Die MaBnahme umfasst auf den Flurstlicken 157/15 und
18 eine Flache von 8.300 m? und deckt damit das Ausgleichserfordernis ab.

Die Knick-Neuanlage im Flurstiick 16 flieBt aufgrund der Flachenbindung im Rahmen des
Kiesabbaus nicht in die vorliegende Flachenbilanzierung ein, sondern wird ausschlieB3lich
auf den Knickersatz angerechnet.
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Die Gemeinde Westerrénfeld plant, auf den Flurstiicken 157/15 und 18 ein gemeindliches
Okokonto einzurichten, in welches die geplanten AusgleichsmaBnahmen dann eingebun-
den waren. Bis zur Umsetzung des aufzustellenden Okokontokonzeptes sind die Saum-
streifen gegendber den angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflachen mit einem dreirei-
higen Schutzzaun aus Eichenspaltpfahlen einzuzaunen.

Abb. 15: Systemschnitt — ndrdlicher Knick mit Ausgleichsflache in Flurstiick 157/15

Abb. 16: Systemschnitt — stdlicher Knick mit Ausgleichsflache auf Flurstiick 157/15 und 18

Fir die Neuanlage eines Knicks ist zunachst ein Knickwall aufzusetzen und nach Setzung
des Bodenmaterials in der folgenden Pflanzperiode mit einer Auswahl standortgerechter,
regionaltypischer Gehdlze der heimischen Knickvegetation zu bepflanzen.

Abmessungen des Walles nach Setzung:

Hoéhe: 1,30 m
FuBbreite: 3,00 m
Kronenbreite: 1,10 m (leicht ausgemuldet)

Pflanzenqualitéaten: 25 Stck/ 10 m — zweireihig versetzt:
Heister: verpfl. Hei, 100-125
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Straucher verpfl. Str., 3 Triebe, 60-100

Schutz der Anpflanzungen vor Wildverbiss und Pflege des Knicks entsprechend der
gesetzlichen Vorgaben.

Auszug aus dem Merkblatt zum Knickschutz, herausgegeben von der unteren Naturschutzbehérde
des Kreises Rendsburg-Eckernférde, Rendsburg 2019

Hinweis der unteren Naturschutzbehorde:

Zur rechtssicheren und dauerhaften Absicherung der extern geplanten Kompensations-
mafBnahmen ist eine grundbuchamtliche, erstrangige Eintragung zugunsten des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zwingend und der unteren Naturschutzbehdrde un-
aufgefordert vor dem Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes vorzulegen.

4, PLANUNGSALTERNATIVEN
GemanB Nr. 2d der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

4.1 STANDORTALTERNATIVEN

Die Priifung der Standortalternativen ist im Rahmen der Aufstellung der 19. Anderung des
Flachennutzungsplanes erfolgt.

4.2 PLANUNGSALTERNATIVEN

Grundsatzliche Planungsalternativen wurden im Rahmen der Vorlberlegungen nicht be-
trachtet. Ziel der Planung war eine Wohngebietsausweisung fir Ein- und Mehrfamilien-
hauser. Die ErschlieBung Uber die Jevenstedter StraBe war alternativios, da die Flache
nur hierliber erreichbar ist, ebenso die innergebietliche RingerschlieBung, die eine spatere
Erweiterung in Richtung Westen erméglicht.

Im Rahmen der Planaufstellung wurde intensiv tber die Gliederung der Baufelder gespro-
chen, um einerseits Mdglichkeiten fir eine kleine Anzahl an Geschosswohnungsbauten
als auch fur eine Gliederung der Geschossigkeit und Bauhéhen zu erméglichen.
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Abb.17: Konzept GSP 12.12.2017

Nach Vorlage des Baugrundgutachtens und Beurteilung der Entwasserungssituation
konnte auf das ursprunglich vorgesehene Regenrtickhaltebecken verzichtet werden.

Von dem 6&stlich des Plangebietes gelegenen Betrieb Krabbehéft gehen Larmemissionen
aus, die im stidostlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu Grenzwertiiberschrei-
tungen fihren. Die Verlagerung des emittierenden Betriebes zur Vermeidung der Larmbe-
lastungen im Plangebiet ist an die Rechtskraft des in Aufstellung befindlichen Bebau-
ungsplanes Nr. 26 gebunden und kurzfristig nicht umsetzbar. Um dennoch eine zeitnahe
Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 35 erreichen zu kdénnen, wurde der Geltungsbe-
reich in zwei Teilbereiche unterteilt. Mit der Bekanntmachung des ersten Teilbereiches,
welcher den Grof3teil des Plangebietes einschlieBlich aller ErschlieBungsflachen umfasst,
kann mit der ErschlieBung begonnen werden. Die meisten Grundstlicke kénnen bebaut
werden. Die Bekanntmachung des zweiten Teilbereiches erfolgt bei Lésung der Immissi-
onsproblematik durch Verlagerung des Betriebes Krabbehéft, so dass nur die betroffenen
Grundsticke im stddéstlichen Plangebiet erst zu einem spateren Zeitpunkt bebaubar sein
werden.

5. STORFALLRELEVANZ
GemanB Nr. 2e der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Geman Artikel 13 der Seveso-llI-Richtlinie (2012) ist dem Erfordernis Rechnung zu tra-
gen, dass zwischen storfallrelevanten Betriebsbereichen und schutzbedirftigen Umge-
bungsnutzungen ein angemessener Sicherheitsabstand gewahrt bleibt, um der Zunahme
einer Gefahrdung der menschlichen Gesundheit und der Umwelt entgegen zu wirken.
Dieser Abstand ist sowohl bei der Planung von stérfallrelevanten Betriebsbereichen als
auch im Rahmen der Bauleitplanung fir schutzbedurftige Nutzungen im Umfeld vorhan-
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dener storfallrelevanter Anlagen zu berlcksichtigen. Schutzbedirftige Nutzungen sind
u.a. Wohngebiete, éffentlich genutzte Gebaude und Anlagen, Erholungsgebiete und Stat-
ten mit erhéhtem Publikumsverkehr.

Die EU-Richtlinie wurde mit dem § 50 des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchQG)
und der 12. BImSchV (Stérfall-Verordnung) in deutsches Recht umgesetzt.

Der Leitfaden KAS-18 (Empfehlung fir Abstande zwischen Betriebsbereichen nach der
Storfall-Verordnung und schutzbedirftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung —
Umsetzung des § 50 BImSchG) der Kommission flir Anlagensicherheit definiert Ach-
tungsabstéande fir die Bauleitplanung ohne Detailkenntnisse als Beurteilungshilfe, welche
je nach Art und Menge der gehandhabten Stoffe 200 (Klasse I) bis 1.500 m (Klasse V)
betragen.

Im Umfeld des Vorhabens sind keine Betriebsbereiche, die unter die Stérfall-Verordnung
fallen, bekannt. Das Vorhaben selbst sieht keine vor.

6. ZUSATZLICHE ANGABEN

6.1 VERWENDETE VERFAHREN BEI DER UMWELTPRUFUNG UND HINWEISE
AUF SCHWIERIGKEITEN

GemanB Nr. 3a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Fir die Umweltprifung wurden die beim Amt Jevenstedt und dem Kreis Rendsburg-
Eckernférde vorhandenen Informationen und Grundlagen sowie die im Rahmen des Sco-
ping eingegangenen Unterlagen ausgewertet. Dartber hinaus erfolgten durch den Verfas-
ser des Umweltberichtes verschiedenen Ortsbesichtigungen, um aktuelle Flachennutzun-
gen und Biotoptypen festzustellen. Fir die Themenbereiche Schall, Boden und Entwésse-
rung wurden Fachgutachten bzw. Fachplanungen erstellt, ausgewertet und bertcksichtigt.

Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen ergaben sich nicht.

6.2 MASSNAHMEN ZUR UBERWACHUNG
GemanB Nr. 3b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Zur Uberwachung und Durchfiihrung der festgesetzten MaBnahmen plant die Gemeinde
die Aufstellung von differenzierten ErschlieBungsplanen, aus denen die Umsetzung der
Inhalte des Bebauungsplanes und der Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen im Detail zu
entnehmen sind. Die Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen werden durch Eintragung einer
entsprechenden Baulast im Grundbuch dauerhaft gesichert.
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7. ZUSAMMENFASSUNG
GemanB Nr. 3c der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

Mit der Schaffung der planerischen Voraussetzung fiir die ErschlieBung eines Wohnge-
bietes soll der aufgrund der guten Erreichbarkeit des Mittelzentrums Rendsburg beste-
hende Bedarf an Wohnbauflachen in der Gemeinde gedeckt werden.

Die Auswirkungen der Planung auf die einzelnen Schutzgiter sind unterschiedlich erheb-
lich. Die Schutzglter Tiere und Pflanzen sind innerhalb des Plangebietes aufgrund der
bestehenden Vorbelastung nur gering durch das Planungsvorhaben betroffen. Erforderli-
che Knickbeseitigungen und —durchbriche, Knickversetzung sowie die Knickentwidmun-
gen werden durch externen Knickersatz innerhalb des Gemeindegebietes kompensiert.
Die Schutzgiter Boden und Wasser sind dagegen durch groBflachige Versiegelungen
erheblich betroffen. Die Beeintrachtigungen des Wasserhaushaltes kénnen durch lokale
MaBnahmen zur Versickerung minimiert werden. Fur die im Bereich Boden ausgeldsten
Eingriffe werden im Zusammenhang mit dem Knickersatz externe Kompensationsmaf3-
nahmen innerhalb des Gemeindegebietes erbracht. Die Auswirkungen des Vorhabens auf
das Schutzgut Mensch kdnnen hinsichtlich der Schaffung von Wohnraum in der Gemein-
de als Uberwiegend positiv eingestuft werden. Die Beeintrachtigungen durch den veran-
derten Ziel- und Quellverkehr fir die bestehenden Anwohner gelten insgesamt als wenig
erheblich. Eine Immissionsbelastung des geplanten Gebietes ist nicht zu erwarten. Auf
das Schutzgut Landschaft haben die geplanten MaBnahmen aufgrund der Ortsrandlage
Auswirkungen, welche durch Festsetzungen zu Art und MaB der baulichen Nutzung im
Sinne einer Einbindung der geplanten Gebaude in das bestehende Ortsbild sowie durch
MaBnahmen zur wirksamen Eingriinung des Plangebietes minimiert werden.®

8. VERWENDETE UNTERLAGEN/ ANLAGEN
GemanB Nr. 3d der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB

DEUTSCHER WETTERDIENST — Klimadaten, 2019 abgerufen (ber: www.schleswig-holstein.de
und www.windfinder.com

DIE MINISTERPRASIDENTIN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2000) — Regionalplan fiir
den Planungsraum lIl, Kreise Rendsburg-Eckernférde u. Plén, kreisfreie Stadte Kiel u.
Neumlnster

GEMEINDE WESTERRONFELD (1962) - Flachennutzungsplan
GEMEINDE WESTERRONFELD (2001) - Landschaftsplan

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2016) - Bodenlbersichtskarte von Schleswig-Holstein (Teil A und Teil B),

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN - Landwirtschafts- und Umweltatlas Schleswig-Holstein, 2019 abgerufen uber:
www.umweltdaten.landsh.de

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN - Niederschlagsverteilungskarte — Langjahriger mittlerer Jahresniederschlag
(1981 — 2010) auf Datenbasis des Deutschen Wetterdienstes - 2019 abgerufen Uber
www.schleswig-holstein.de (Landesportal SH)

MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DIGITALI-
SIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2000) - Landschaftsrahmenplan flr
das Gebiet der Kreise Rendsburg-Eckernférde u. Plon, kreisfreie Stadte Kiel u. Neumdiins-
ter (Planungsraum 1)

Seite 34 von 35



B-Plan Nr. 35 — Gemeinde Westerronfeld

Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH, Neumiinster (31.07.2019) — verkehrliche Stellung-
nahme insbesondere zur Herstellung einer VerbindungsstraBe zwischen Jevenstedter
StraBe und Rolandskoppel, Westerrdnfeld, B-Plan Nr. 35

Schallschutz Nord GmbH, Langwedel (27.6.2018) — Schallgutachten fiir ein geplantes
Wohngebiet (BPlan Nr. 35) in Westerrénfeld — Teil 1: Schallimmissionen durch StraBen-
verkehrslarm

Schallschutz Nord GmbH, Langwedel (27.11.2018) — Schallgutachten fir ein geplantes
Wohngebiet (BPlan Nr. 35) in Westerrénfeld — Teil 2: Schallimmissionen durch Gewerbe-
larm

Schallschutz Nord GmbH, Langwedel (23.10.2019) — Schallgutachten fir ein geplantes
Wohngebiet (BPlan Nr. 35) in Westerrdnfeld — Teil 2: Schallimmissionen durch Gewerbe-
larm

Dipl.-Ing- Peter Neumann, Baugrunduntersuchung GmbH & Co. HG, Eckernférde
(14.02.2018) — Baugrunduntersuchung, Westerrdnfeld, B-Plan Nr. 35 ,Heisch’

Franke’s Landschaften und Objekte, Kiel (2019) — Landschaftspflegerischer Fachbeitrag
zum B-Plan Nr. 35 der Gemeinde Westerrdnfeld — Bestands- und Entwurfsplan M 1:1.000
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Begriindung mit Umweltbricht zum Bebauungsplan Nr. 35 ,,Heisch” der Gemeinde Westerronfeld

Billigung
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Westerronfeld hat den Teil | und Teil Il der Begriindung in
der Sitzung
AM e gebilligt.
Westerronfeld, den ................... Aufgestellt durch:
Teil I:
Der Birgermeister Siegel

Teil II:



	2019.11.04_Westerrönfeld B-35_Begr.pdf
	U_191104a_Umweltbericht_BPLAN 35_Westerrönfeld.pdf
	2019-04-04_Westerrönfeld B-35_Begr. letzte Seite.pdf

